ioſchberg, Donnerſtag den 3 November 


Politiſch 


' alu der bevorſtehenden Wahlen, auf deren Wichtigkeit 
Öten origer Nr. hing wieſen haben, verwelſen wir auf den 


EN Kap Artikel 
Net Pnftruetionen des Herrn Thiers, der — nebenbei 
h der Wannen Eintritt in das franzöſiſche Miniſterium 
Wan g ahl einer Conſtituante abhängig macht, auch diesmal 
Wi genden, „keinen Fußbreit Landes und keinen Stein 
905 Kg“ abzutreten und die Capitulation von Metz auf 
ach at. in Tours auch nicht den gewünſchten Eindruck 
robert ſo — wird ſortgeſchoſſen! In; wiſchen laſſen ſich 
aß ſen Kinder“ Frankteſchs weiter belügen und fo kommt 
* e zuletzt ſelbſt das nicht glauben, was fie glauben, 
eig entlichte Gam betta in Tours folgende „officielle 
0 a allerdings mit Reſerve: 

In et 


a, 26. Oktober, 9 Uhr 15 Min. Der Sous⸗ 
{ 


an den Minıfter des Innern. Eine dieſen Morgen 
0 Velen eingetroffene glaubwürdige Peiſon zeigt mir an, 
don (pre tabt geräumt wurde, doch jeden Augenblick Züge 
10 45 tiaſchem ekruten durchkommen. Es ſind dies Männer 
le Fr bis 60 Jahren oder Kinder von 15 bis 17 Jahren. 
II neuen. begleiten dieſelben. Troſtloſigkeit allgemein. Sie 
8 dl. Uniformen und werden auf Corbeil dirigirt, wo man 
hemmen Equipirungen und Coſtüme der vor Paris um⸗ 
In Den ben Soldaten glebt. Nach Ausſage der Preußen 
te le Ausfälle und das Feuer der Forts ihnen beträcht⸗ 
Nau kluſte bei. Man ſagt, daß die Preußen ſich von Mon: 
N eins wenden. 
dlledt, der Herr Advokat, welcher jetzt den Dictator in 
0 ſpielt, ſpringt mit der leichtgläubigen Nation ebenſo 
e Napeison tt. that, und {it e8 nicht zu 
Aubte ern, daß in der That nicht geglaubt wurde, was man 
in lich daß Metz capitulirt hat. Natürlich wird nun 
e als Verrätber und für vogelfrei erklärt, ebenſo gut, 
. Vanık Uhrih Das tft Seitens der Herren Rotbhofen 
did Ahre barkeit für die Männer, welche fi durch ihren Muth 
tangörhusdauer, aber auch durch ihr — OGewiſſen um 
in he Nation in der That verdient gemacht haben. 
i machen die Chicanen der päpſtlichen Curie der 
das Leben heiß und jede Ausſicht, ſie durch Scho⸗ 
ngmuth zu verſöhnen, iſt geſchwunden. Nicht 
es dem italleniſchen Prinzen von Aoſta als König 
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Ueberſicht. 


in Spaun ien ergehen, wo er jetzt ſchon den, dem Papſt er: 
gebenen Clerus gegen ſich hat. 0 

Die Gerüchte über einen neuen Miniſterwechſel ſollen „ver⸗ 
früht“ fein, nämlich in Oeſterr⸗ ich. 

Nach Berichten aus Athen haben ſich die Erdſtöße in den 
Prooinzen Ampheſſa und Phtiotis mit großer Intenſität wies 
derholt. Die Regierung hat Aufrufe zur Unterſtützung der 
von dem Erdbeben betroffenen Bewohner erlaſſen. 

In den chiueſiſchen Hafenſtädten, ſowe in der Stadt 
Kanton, fand am 9. Oktober ein Angriff auf die dort ver⸗ 
weilenden Fremden ftait und wurden dabei viele getödtet. 


Zu den Wahlen. 


Der Vorſtand der national⸗liberalen Partei bat ſich mit 
einem Aufrufe an die Wähler L in welchem er die⸗ 
felben auffordert, „die höchſte Bürgerpflicht des Friedens mit 
Eifer und Umſicht zu erfüllen“ Es giebt in der That keinen 
größeren Feind einer ſteiigen Entwicklung unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens, als das mangelnde Jatereſſe der Wähler an den all⸗ 
gemeinen Wahlen, aus welchen der eine Faltor der Geſetz⸗ 
gebung, das Abgeordn⸗tenhaus, hervorgeht. Es iſt noch nie⸗ 
mals aus einer lauen Betheiligung der Wähler an den Wahlen 
eine liberale Volksvertretung hervorgegangen; ſtets war die 
Erſchlaffung des Volkes in Bezug auf die Ausübeng feines 
Wahlrechtes das Zeichen des Stillſtandes, ja des Rückganges 
in unſeren inneren Zuſtänden und es muß deshalb eine rege 
Bethelligung an den Wahlen als die beſte Bürgſchaft gegen 
die Wiederkehr ſolcher Stagnation und Reaction allen Denen 
eingeſchärft werden, welche fi zur großen liberalen Partei 
bekennen. Dieſelben mögen wohl erwägen, daß von dem 
Ausfall Einer liberalen Stimme es abhängen kann, ob ſtatt 
eines liberalen ein conjervativer Abgeordneter gewählt wird; 
fie mögen ſich nicht darauf verlaſſen, daß ja auch auf der ger 
gneriſchen Seite nicht viel Reglamk-it herrſche und mithin auch 
dort manche Stimme in Ausfall kommen werde. Nichts iſt 
falſcher, als eine politiſche Berechnung darauf zu begründen, 
daß der Gegner wohl auch chers machen werde; geradezu 
thöricht iſt es aber, eine X ichtverſäumniß — und das Aus⸗ 
bleiben im Wahltermin iſt eine ſolche — dadurch zu beſchönigen, 
daß man vorgiebt, bei feinen Gegnern eine gan Saums 
ſeligkeit vorausſetzen zu können. Die liberalen Wähler mögen 
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mit i Gewiſſen zu Rathe gehen, ob dieſes nicht geradezu 
eine Speculation uf den Zufall iſt und ob ein Volk, welches 
die Geſtaltung feiner Vertretung dem Zu falle anheimgiebt, 
überhaupt verdient, eine Vetfaſſung zu beſitzen, welche ihm das 
Recht, feine Vertreter zu wählen, einräumt. Ein Abgeordneten⸗ 
haus, welches aus ſolchen Zufallswahlen hervorgegangen iſt, 
muß ſich ſelber ſchwach und des Rechtsbodens im Volke ent⸗ 
behrend fühlen. Auf die Stimme eines ſolchen Abgeordneten⸗ 
hauſes wird die Wer . kein großes Gewicht 11015 ſie 
wird die Beſchlüſſe feiner Majorität, ſobald dieſelben ihr nicht 
conveniren, mit dem Einwande zu entkräften ſuchen, „das 
Abgeordnetenhaus ſei nicht der wahre Ausdruck des Volks⸗ 
willens.“ Einer ſchwachen Betheiligung an den Wahlen wird 
ein ſchwacher el des Abgeordnetenhauſes auf die Geſetz⸗ 
Ama und Verwaltung des Staates entſprechen, wenn jeine 
Mehrheit liberal ausfallen ſollte; ſollte fie aber conf.rvativ 
ausfallen, fo wird die Regierung ſicher darin eine Aufforderung 
erblicken, der Geſetzgebung und Verwaltung noch mehr als 
bisher diejenige Richtung zu geben, welche die liberale Partei 
zu bekämpfen gehabt hat. In jedem Falle treffen die Nach⸗ 
theile einer ſchwachen Betheiligung an den Wahlen nur die 
liberale Partei, während der Vortheil ausſchließlich auf 
Seiten der conſervativen Partei iſt. Es giebt bei den 
egenwärtigen Wahlen aber kein anderes Merkmal, als „con⸗ 
ervativ“ und „liberal“; die vereinzelten Ausnahmen, welche 
durch die das natlonale und Volksgefühl verletzende Haltung 
einiger extremen Elemente bedingt werden, kommen nicht in 
Betracht. Mögen die wenigen Tage, welche bis zu den Wahlen 
noch 10 ſind, mit Ernſt und Eifer dazu benutzt werden, 
um die liberalen Wähler mit der ganzen Wichtigkeit ihrer 
Pflichten zu erfüllen; es darf bis dahin kein äußeres Ereigniß, 
wie groß es auch immer ſei, die Aufmerkſamkeit von dem 
wich ‚es Akte abziehen, zu welchem das preußiſche Volk da⸗ 
heim berufen iſt. Wie bie Wehrpflicht, jo ſei ihm die Wahl: 
pflicht eine allgemeine. 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 2. November, Nachmittags 4', Uhr. 

. Verſailles, den 31. Oktober 1870. 

Prinz Friedrich Karl meldet, daß bei Metz 53 Adler 
mit Fahnen abgeliefert worden ſind. Thiers heute 
Mittag aus Paris hierher zurückgekehrt, ſonſt vor Pa⸗ 
ris Nichts vorgefallen. Die Vo poſten des Generals 
von Werder trafen am 26, in der Umgegend von 
Gray auf feindliche Truppen, ſchlugen dieſelben überall 
in die Flucht und nahmen 15 Offiziere und 500 Mann 
gefangen. v. Podbielski. 

Verſailles, den 1. November 1870. 

Verluſt der 2. Garde-Infan erie» Divifion im Ges 
fehte am 30. Oktober 34 Offiziere, 449 Mann. 
Fort Vallerien feuerte 31. Abends und 1. November 
früh ſehr lebhaft, ohne daß dieſſeits welcher Verluſt. 

v. Podbielski. 

Heute, am 1. November, iſt das vom General von Gtiehle 
vor Metz am 28. Oktober unmittelbar nach geſchloſſener Kapi⸗ 
tulations⸗Verhandlung abgeſandte Telegramm durch irgend 
welche, noch nicht aufgeklärte Störung des Telegraphen⸗Be⸗ 
triebs in Berlin erſt e en und lautet: „Corny, 28. 
Oktober. Kapitulation der Armee und Feſtung Mitz heute 
Abend in Schloß Frescaty abgeſchloſſen. Die Feſtung 
wird am 29. von uns beſetzt. 3 Marſchälle, über 6000 Offi⸗ 
zlere, 173,000 Mann werden Kriegsgefangene. v. Stlehle. 

Ueber die erfolgte Uebergabe von Meß fehlen uns bis zu 
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dem Augenblicke, wo wir dieſes ſchreiben, noch nähe 
theilungen. Wie General Boyer verſichert, (. unten 
zwang . zur Gapitulation Bazaines, „’ 
bereits in Begleitung eines preußiſchen Offiziers zu 
Kaſſel begeben hat und Darmſtadt (vergl. unten) mar 
ner Durchreiſe paſſirte. Prinz Karl hat an das 1. % 

Armeecorps einen Armeebefehl erlaſſen, in welchen 
Verdienſten der Soldaten und Offinere volle Gerecht DI 
derfahren läßt und wie folgt‘ ſchließt: 76 

Ich erkenne gern und dankbar Eure Tapferkeit a | 
nicht fie allein. Beinahe höher ftelle ich Euren Gebor a 
den Gleichmuth, die Freudlgkeit, die Hing bung im „ f 
Se vielerlei Art. Das tenntzeichnet de 

oldaten. 

Vorbereitet wurde der heutige große und denkwüng! f 
folg durch die Schlachten, die wir ſchlugen, ehe wie 
ſchloſſen, und — erinnern wir uns deſſen in Dankben ai 
durch den König ſelbſt durch die mit Ihm darnach a 150 
ten Corps und durch alle diejenigen theuren Kamerad 4 HIN 
den Tod auf dem Schlachtfelde ſtarben oder ihn ſich 5 N 
geholte Leiden zuzogen. Dies ermöglichte erſt das Fran f 
das Ihr heute mit Gott vollendet ſeht, namlich daß N 
Macht gebrochen iſt! Hei 

Die Tragweite des h utigen Ere'gniſſes iſt unberiiidn 
Ihr aber, Soldaten, die zu dieſem Ende unter meinen gi Y 
dor Metz vereinigt waret, Ihr geht nächſtens verl h 

jiof 


' 


Beſtimmungen entgegen. Mein Lebewohl alſo den © 
Offizieren und Soldaten der 1. Armee und der Div 
Kummer und ein „Glück auf“ zu ferneren Erfolgen! \ 
Nach der „Cöln. 37g.“ begannen die Verhandlung 
Kapitulation in dem ſehr ſchönen und in einem 1. 
Parke gelegenen Schloſſe Freskaty am 26. Oktober ih 
Mairſchall Bazalne verlangte, daß die in Metz kapftu 
ftanzöſiſchen Offiziere eben fo wie die, welche bei Ser 
tulirt, auf Ehrenwo t, nicht mehr gegen uns zu — 0 
Grlaubniß haben ſollten, in Frankreich bleiben zu dürfe a) 
fie dies wollten. Da aber der Pöbel in Frankreich uu 
klärt, ſolch Ehrenwort gegen uns Deutſche habe keine 10 | 
Kraft und einige Dutzend franzöſiſcher Offiziere wal Hk 
Infamie 1 haben, ihr Ehrenwort zu brechen un 
mals die Waffen gegen uns zu ergreifen, fo bat in A: 
von Preußen mit vollem Recht befohlen, daß fernerh 50005 
gefangenen franzöſiſchen Offiziere mehr auf Ehrenwort 1 
reich bleiben, ſondern alle nach Deutſchkand als Kriegsg ra 
ebracht werden follen. Erſt am folgenden Tage konne 
ich einigen und die Kapitulationsuitunde unterzeichnen 
ſchen war von Verfailles die Nachricht eingelaufen, 10 
Maj. der König in beſonderer Bırüdjichtigung der N 
Vertheidigung der Metzer Garniſon, es genehmige, 0 
Oſfi jere ihre Degen behalten und nach ihrer Wahl Fr) 
auf Ehrenwort, nicht wieder zu dienen, in Frankre 1100 
dürften oder nach Deutſchland gehen ſollten. Auch allen N 
militäriſchen Ehren beim . f wurden in dieſer Jar 
bewilligt. — Da es keine Kleinigkeit iſt, alle Anſt 1 
treffen, daß ein Heer von ca. 145,000 Mann unde Kir 
und einigen 30,000 verwundeten und kranken Sol n . 
erglebt, ſehr leicht Unordnungen und Widerſetzlichkelten, 
entſtehen können und wir ſelbſt noch nicht zu Uebernabm 
zum Transport einer fo rieſigen Zahl von Gefangenen 
richtet waren, fo iſt feſtgeſetzt worden, daß der Ausma 
erſten Theiles der Metzer Oarnifon eiſt am 29. Otto beß, 7 
tags 11 Uhr, beginnen ſolle. Auch die Forts und die c 
thore von Metz ſollen erſt am 29. Oktober Mittags von „BE: 
Truppen beſetzt werden. Eine Abtbeilung der fraue JR 
Garde von 10,000 Mann wird den Anfang machen, — 
21 Spiele ausrücken, vor dem Prinzen Friedrich ao 
ei defilfren, dann die Waffen fireden, in ein Biol 


ae Nan ru 8 et at 25 
lc) ‚ alsdann in die Kriegsgefangenſchaft na 
0 nd zu marſchiren. Da dieſe eng alle von 
bin 8 nur allmälig transportirt werden kann, fo werden 
h hr düben 0 Tage vergehen, bevor die Letzten Metz ver: 
Fim 28. — Ein Theil unſerer Cernſrungsarmee iſt übri⸗ 
‚A 5 nete aufg brochen, um ſich vor Paris zu begeben, und 
chene verſchiedenen pommerſchen Regimentern, die trotz 
agen en Regenwetters, das leider ſchon ſeit 8 Tagen 
A des 5 Unterbrechungen herrſcht, mit dem kräftigen Sin⸗ 
aße eußenliedes in dem unbeſchreiblichen Schmutz der 
RL, Cord c Paris marſchirten. 
NEN 4 des Generals von Werder hat Dijon beſetzt. 
Ih B.“ veröffentlicht darüber folgende Nachricht aus 
! Reurg“ Quelle: 
ech REN Dltober. Dir Regierung veröffentlicht folgende 
ce Beaune vom 30, Öttober: Dijon wurde heute 
Jau in N mit Artillerie verſehenen Preußen beſetzt. Der 
% Uhr Aben Vorſtädten dauerte von 9 Uhr Morgens bis 
Mann ends, hierauf wurde die Stadt bombardirt. Der 
daes N welcher die Unmöglichkeit eines wirkſamen Wis 
aug inſab, bewerkſtelligte hierauf den Rückzug. 
durch giebt ſich die Grundloſigkeit aller Gerüchte über 
| ſchen (niche Angriffe motivirtes Zurückweichen des 
dr Veſan⸗ Corps. Daſſelbe hat vielmehr nach dem Vorſtoß 
den a en ablegen he da nad 
u rſch in icher tung forigeſetzt und nun 
Pijtapt Burgunds erobert. J 
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| @lblanp. Berlin, 1. Oktober. An den Feldmar⸗ 
970 W been hat Se. Majeſtät der König folgendes 
u et: 

0 Nag ihnen in meinem Sohn und dem Prinzen Frie⸗ 
Kine ameraden als Feldmarſchall gegeben, was Sie und 

gie freuen wird.“ 


* des d „St.⸗A.“ bemerkt zur Ernennung des Kronprinzen 
j die daumen Friedrich Carl zu Feldmarſchällen: 

Gehren denburgiſch preußiſch Kriegsgeſchichte hat in den 
nasche, Beſtehens unſeres Heeres die Zahl von 62 
en b finden in den Reizen deſſelben zu verzeichnen! unter 


0 N len det fic fein Prinz des preußſſchen Königebaufes, 
dieſelben vom Kurfürſten Friedrich Wilhelm bis 


f 


des wohl 
te steh reglerenden Königs Majeſtät ausnahmslos dem 
1150 10 felt ll im Kriege wie im Frieden Ihre beſondere Auf: 
0 0 def zugewendet, fo haben dennoch unſere Fürſten grund: 
en 55, böchſte milttariſche Würde den Mügliedern des 
0 ae nicht zu Theil werden laſſen. Erſt die Ereig⸗ 
N 8 Jahres haben Sr. Majeſtät den König veranlaßt, 
n Dein aburgiſch.preußiſchen Feldmarſchällen auch zwei könig⸗ 
hl ung, anzurelben. — Von den 62 Marſchällen find 4 
Abbauen Srievrich Wilhelm, 5 vom Kurfürsten Sriebrich 
Ru, 90 — Frledeich I. 9 vom Könige Friedrich Wil: 
N N Im in von König Friedrich II., 4 von König Friedrich 
iM 10 ric 12 von König Friedrich Wilhelm III. und 6 von 
Mhz 1 edrich Wilhelm 1V. ernannt worden. Ganz ohne 
ö Nu 3 iſt das Heer ſelt der erſten Ernennung eines 
u tan 40 amal, 1669, geweſen; es hatte nur einen Feld⸗ 
m lebte 1668, 1707 bis 1711, 1786, 1832—1838, 1853 
Me beten Jahrzehnt, in welchem Graf von Wrangel dieſe 
AN lo gab dete; der ſie am 15. Auguſt 1856 erhielt. Ge⸗ 
. abe 1 45 deren 2 bis 5, 6 von 1807--1811, u. einmal, 
ie, 5 747, lebten 12 Feldmarſchälle gleichzeitig. 
0 An ſebend inifter des Innern hat angeordnet, daß bei den 
en en Wahlen zum Landtage von den ſonſt üblichen 
Weben zel en über die Wahlthätigkeit Abſtand genom⸗ 


| 5. 


— 8759 


— = 


— Vom 64 Infanterie⸗Regiment haben, biefigen Blättern 
zufolge, ſämmtliche Offiziere das eiferne Kreuz erhalten. 

München, 31. Oktober. Auf die von Sr Majeſtät dem 
König von Preußen an den König Ludwig telegraphiſch ge⸗ 
meldete Mittheilung von der Capitulation von Metz erwiederte 
der König: „Die für die Entſcheidung des Krieges fo bedeut⸗ 
ſame Uebergabe von Metz habe ich mit innigſter Feude begrüßt 
und ſende ich Ihnen für Ihr freundliches Telegramm meinen 
beſten Dank. Wenn einſt die Nachwelt die glänzenden Erfolge 
überblickt, welche die deutſchen Heere unter Nes Führung un⸗ 
aufhaltſam erfochten, ſo wird ſie mit Recht Ihnen den Namen 
„Wilhelm der Slegreiche“ beilegen.“ 

Darmſtadt, 31. Oktober. Die „Darmſtädter Zeitung“ 
meldet, daß Marſchall Bazalne, von einem hoheren preußiſchen 
Offizier begleitet, heute um 4%, Uhr Morgens hier durchgereiſt 
ſei, um ſich nach Kaſſel zu begeben. 

Oeſterreich. Peſt, 29. Oktober. Unterhaus. Helſy inter⸗ 
pellirt, ob die Regierung die Annektion Roms gut geheißen habe 
und was in dieſem Falle bezüglich der Abberufung des Ge: 
ſandten in Rom die Regierung zu thun gedenke. Jranyjf reicht 
einen Antrag zur Nevifion des Ausgleiches ein, und wünſcht, 
das Haus möge die Regierung zur Einbringung eines Geſetzent⸗ 
wurfes über Einführung reiner Perſonalunion auffordern. 

Italien. Florenz, 30. Oktober. Die „Indlpendenza 
italiana“ veröffentlicht den Wortlaut des Briefes, den Senard 
am 22. September nach der Olkupatlon von Rom au den Kön 
Viktor Emanuel richtete. In dem Briefe ſagt Senard, da 
die September⸗Konvention durch die Proklamirung in Frank⸗ 
reich außer Kraft geſetzt iſt. Er beglückwünſcht den König in 
ſeinem Namen und in dem der franzöſiſchen Regierung zur 
Befreiung Roms und zur endgültigen Weihe der Einigkeit 
Italiens, indem er ſeine Bewunderung über die Mäßigung und 
Energie ausdrückt, welche bei der Ausführung dieſes Werkes 
zur Richtſchnur dienten. Die „Indlpendenza“ veröffentlicht 
ſerner noch die Antwort Visconti Benoſta's, die derſelbe am 
20. September dieſem Briefe folgen ließ; in derſelben dankt 
er für den gethanen Schritt und ſagt, daß das italieniſche Ka⸗ 
binet, indem es die Hoffnungen der Natlon erfülle, gleichzeitig 
den allgemeinen Intere ſſen der Civiliſatlon und des Fortſchritts 
diente. Ein ferneres Schreiben Senard's beſtätigt die von Favre 
noch vor der Beſatzung Roms an Nigra gegebenen mündlichen 
Erklärungen. — Das Parlament wird dem Vernehmen nach 
am 5. oder 6. Dezember zuſammentreten. — Ein 
Minifters des Innern unterſagt die Einführung von Rindvleh 
aus Frankreich anläßlich der dort ausgebrochenen Rinderpeſt. 

Den 31. Oktober. Der Herzog von Aoſta iſt hier eingetroffen. 
— Die Auflöſung der Kammern iſt nunmehr definitiv entſchie⸗ 
den. Die Einberufung der Wahlkollegten iſt für den 20. Novem⸗ 
ber beſtimmt. Der Kriegsminiſter hat die erſte Abtheilung der 
Altersklaſſe von 1842 entlaſſen. — Geſtern Abend fand ein 
Erdbeben in Ravenna ſtatt, welches einige Beſchädigungen ver 
urſachte. Auch in Florenz wurden Erdſtöße bemerkt. 

Frankreich. Verſailles, 8. Oktober. Thiers 1 ſeit 3 
Tagen im Beſitz freien Geleits nach Verſailles u. der Exlaubniß, 
von Verſailles nach Paris zu 88 u. zurückzukehren. Er beſteht 
aber darauf, nicht auf dem Wege von Verſallles, ſondern auf 
dem Wege von Orleans nach Paris hineinzrkommen. 

Tours, 31. Oktober. Die Regierung veröffentlicht eine 
Depeſche, der zuſolge Oberſt Charles am 30. Oltober mit guten 
Nachrichten aus Paris pr. Ballon in Chaumont eingetroffen 
iſt. Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende Nachricht aus 
Marſellle, 30, Oktober; Anläßlich der Uebergabe von Metz 
fanden bier patriotiſche Manifeftationen ſtalt. Es herrſcht all⸗ 
gemeine Niedergeſchlagenheit und Trauer. — Die „Indepen⸗ 
dance“ meldet: „Ein Ballon, welcher am 21. Paris verlaſſen 
hat, wurde von den deutſchen Schildwachen bei Pierrefitte durch⸗ 
ſchoſſen. Die Reiſenden fielen in einen See und die Deutichen 
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hielten fie für todt. Sie blieben drei Stunden lang im Waſſer 
und wurden dann von Franctireurs feſtgenommen, die, nach⸗ 
dem ſie dieſelben erkannt hatten, ſie nach dem Fort Courtneuve 
brachten. Die Depeſchen wurden gerettet.“ 

Die „France“ veröffentlicht einen Pariſer Bericht vom 23., 
nach welchem ſich eine neue Verſicherungs⸗Geſellſchaft gebildet 
hat, bei welcher man Gebäude gegen Bombardementsſchäden 
verſichern kann. Je nach der Lage der Gebäude werden drei 
Zonen angenommen und Prämien im Betrage von 1 bis 3 
Prozent verlangt. 

In einer Proklamation Gambetta's an die Franzoſen vom 
30. d, welche die Kapitulation von Metz ankündigt, heißt es: 
Der General, auf welchen Frankreich ſogar nach den Ereig⸗ 
niſſen in Mexiko noch zählte, hat ſoeben dem Vaterlande, wel⸗ 
ches in Gefahr iſt, mehr als 100,000 Vertheidiger entzogen, 
Bazafne hat uns verrathen, er hat ſich zum Werkzeug des 
Mannes von Sedan und zum Mitſchuldigen des Croberers 
gemacht, er hat die Ehre der Al mee, die er zu hüten hatte, 
mißachtet, hat, ohne auch nur eine Außerfte Anſttengung zu 
verſuchen, 100,000 Kämpfer, 20.000 Bleſſirte, viele Gewehre, 
Kanonen, Fabnen und die ſtärkſte Citadelle dem Feinde über⸗ 
eben. Ein ſolches Verbrechen kann durch alle Strafen der 

uftis nicht gefühnt werden Es iſt Zeit, daß wir uns wieder⸗ 

nden; möge es unter der Aeglde der Republik geſchehen, 
welche wir entſchloſſen Fi an keinem Orte kapitullren zu 
laſſen. Es iſt Zeit, daß wir gerade aus unſerem äußerſten 
Unglück die Verjüngung unſerer Moralität und Kraft ſchöpfen. 
Wir find zu den letzten Opfern bereit Angeſichts des Feindes, 
den Alles begünſtigt. Schwören wir, uns niemals zu über: 
geben, jo lange wir noch einen Zoll unſeres geheiligten Bodens 
unter unſeren Sohlen haben, halten wir feſt an dem glorrei⸗ 
chen Banner der Resolution, unſere Sache iſt die der Gerech⸗ 
tigkeit und des Rechts, laſſen wir uns weder entkräften noch 
entnerven, beweiſen wir durch Thaten, daß wir durch uns f [bit 
unſere Ehre, Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit alles deſſen, 
was das Vaterland frei und ſtolz macht, aufrechterhalten kön⸗ 
nen und wollen. Es lebe Frankreich, es lebe die Republik, 
die eine und unthellbare! (Gegen dieſe Proklamation veröf⸗ 
fentlicht die „Independance beige” einen Brief des Generals 
Boyer, in welchem derſelbe die anläßlich der Kapitulation von 
Metz erhobenen Anſchuldigungen Gambetta's zurückweiſt. In 
dem Briefe heißt es: Der Feind, mit dem wir kapitulirt ha⸗ 
ben, war der Hunger.) 

Belgien. Brüſſel, 30 Oktober. Hier eingetroffene Be: 
richte melden aus Tours, ein Dekret der Regierung habe die 
Errichtung einer Abthellung des Kaſſationshofes in Poitiers 
angeordnet. — Cluſeret veröffentlicht ein Programm, betreffend 
die Organiſation der Landesregierung, welches die Eintheilung 
der Provinzen in einzelne autonome Gruppen empfiehlt. In 
einem dieſem Programm beigefügten Memorandum befürworket 
Cluſeret die Bildung von Volksverſammlungen, in welchen über 
dieſe Vorſchläge abgeſtimmt werden ſolle. — Die „Gazette de 
France“ ſpricht ſich lebhaft gegen die Maßregel aus, durch 
welche Keratry ein Kredit von acht Millionen eröffnet wurde. 
— Die „Batrie” beſtätigt, daß ſich in der Delegation der Re⸗ 
gierung in Tours zwei entgegengeſetzte Strömungen bezüglich 
der Kriegs? und Frſedensfrage bemerkbar machten, Gambetta 
ſtehe an der Spitze derjenigen Partei, welche die Fortſetzung des 
Krieges nach wie vor befürworte. Die „Patrie“ betont neuer⸗ 
dings die immer mehr hervortretende Noihwendigkelt der Ein: 
berufung der Conſtituante, damit ſich die Regierung auf die 
Mandatare des Volkes ſtützen könne. — Nach Privatberichten 
aus Tours wird das Material für die Herſtellung der Artillerie 
von Bourges nach Toulouſe gebracht. 

31. Ottober. „Echo du Parlement“ ſchreibt aus Amiens: 
Die Nachricht von der Kapitulation von Metz hat dort eine 
tiefe Beſtürzung hervorgerufen, man fordert Frieden. — Aus 


— 3740 


mehreren belgiſchen Städten find Transporte mit Leben, 
nach Metz abgegangen. — General Boyer iſt auf det 
von London hier e 1 

Hier eingelroffene Meldungen berichten aus Tours 
ſetzung Cambriels durch Michel ſei keineswegs wegen 
heit des Erſteren, ſondern auf die Forderung Garll 
folgt. — Thiers hat neuerdings die Uebernahme e 
[m lles für fo lange abgelehnt, bis die Conſtituante eg 
ein würde. — In Dieppe fanden Unordnungen an 
Einſchiffung von Schlachtvieh ſtatt. Aehnliche Scene N 
ten ſich in St. Malo bei der Einſchiffung von Leben den 
Die „Liberts“ fordert die Ernennung eines P äſtdentc 
Republik, um die Unterhandlungen zu erleichtern. Maß, 
der Regierung die Abſicht zu, ein neues Anlehen ven 
Milliarde zu kontrahiren. Es wird verſichert, die! 
werde ſich zunächſt nach Perigueux und im Falle ein“! 
Nied rlage der Lolre⸗Armee nach Clermont begeben. 

„Frangals“ veröffentlicht Nachrichten aus Paris: daß 
ſelben ſollen Hausſuchungen nach den von den Woble 
angeblich verſteckten Lebensmitteln angeſtellt werden 
ſelben zum allgemeinen Gebrauche zu verwenden. 6% 
eine Aſſekuranzgeſellſchaft gegen den aus dem Bombs 
entſtehenden Schaden gebildet. 
Nach Berichten aus Marſeille iſt Esquiros endlich 
ſchlüſſen der Regierung nachgekommen und hat die 
dirung der Gaze te du Midi“ aufgehoben. — Die 
Nummer des hier eingetroffenen „Frangals“ thellt ih 
Garibaldi den Jeſuiten in Doje den Befehl zukommen 
Collegium zu verlaſſen. Der Präfelt hat ſich wegen 15 
rung dieſes Befehls nach Tours gewandt. — Generd 
baki hat hat aus Dünkirchen einen Tagesbefehl erlaſſen, 
die ſchlechte Haltung der Truppen außerhalb des Dienſtes N 
Marſchall Vaillant iſt aus Frankreich verbannt. 

Antwerpen, 30. Oltober. Das nordeutſche Sc 
welches von einem fran öſiſchen Kriegsſchiff aufgebr 0 
iſt geſtern mit franzöſiſcher Bemannung in Vlleſſingen 


troffen. 
Kopenhagen, 31. Oktober. Heul 0 


Dänemark. i 
mittags fand die Taufe der neugeborenen Sohnes de 
prinzen ftatt. 1 

Spanien. Madrid, 30. Oktober. Die Cortes 5; 
morgen eröffnet werden. Die Kandidatur des Here 
Aoſta, welche hier ſehr günſtig aufgenommen wurde, w DR 
in den Kreiſen der Cortesmitglieder warm befürwortet. 1 
betrachtet die Majorität für die Mahl des Herzogs Be gr J 
als geſichert. Die Kandidatur deſſelben ſoll Ende diesel I 
den Cortes offiziell vorgelegt werden. 10 

Numänien. Bukareſt, 31. Ottober. Ein De 
Fürſten ruft die Kammern auf den 27. November zuf | 
lichen Seſſion zufammen. 

| 


Großbritaunien und Irlaud. London, A 
Eine Dep:fhe Lord Granville's vom 21. Oktober i 


die Note des Grafen Bernſtorf vom 8. Oktober. Die 
theidigt die von England beobachtete Politit der A gie 
welche durchaus mit den Beſtimmungen des Voölkerte Ft 
auch dem in Präzedenzfällen b obachteten Verfahren 
ſtimme. Die Ausfuhr von Waffen, welche von der mir 
Regierung auf das Genaueſte überwacht worden el, rei 
ringer geweſen als die Waffenausf uhr aus den Derint 
Staaten, und doch habe Deutſchlan d gegen letztere 
ſchwerde erhoben. Jedenfalls ſei der Auftrag des mate 
Pallkao, 40 000 Gewehre in E gland für Rechnung Fk 
anzufertigen, nie ausgeführt worden. (2) Der 95 
engliſchen Schiffe „Hypatia“ und „Norſeman“ als 156 Un 
ſchiſffe an die franzöſiſche Regierung babe vor der J 
der neuen „Foreign enlistemeut act“ ſtattgefunden, 


eine Belangung der Verkäufer unthunlich geweſen ſel. “ 


ger eint Granville die Hoffnung auf baldige Beſeitigung 
enden 2 n zwiſchen Großbritannten und Deutſchland bes 
Einf tren aus. Die britiſche Regierung ſei auf die 
die Endet keineswegs eiferſüchtig, fie halte im Gegen: 
ages Jet dg derfelben für ein großes und Deutschlands 
5 Admiralttat ließ das von den Franzoſen gekaperte, eng⸗ 
* Lowestoft angebaltene norddeulſcke Schiff „Hein: 
fof, dir Bedingung frei, daß die franzöſiſche Beſatzung 
j 8 Pele in neutrale G wäſſer bringe. 
dag, die kung vom 16. v. M. wird gemeldet, daß die Regie⸗ 
nch besorge Hinrichtung von 20 Chineſen zu Tienkſin 
ö Wear Zwei hohere Beamte wurden in die Verban⸗ 
Melde November. Aus Tientſin vom 13. Oftober wird 
5 Ginef ie Vertreter der fremden Mächte haben die von 
ung ba den Regierung gemachten Vorſchläge zur Been⸗ 
Irie che fferenzen als ungenügend abgelehnt. 
tern enland. Athen, 31. Oktober. Die Eröffnung der 
0 Loben — — königliches Dekret bis zum 21. Dezember 
1 


orden. 
rita. Waſhington, 29. Oktober. Bei den Wahlen 
Iginien trugen die Demokraten den Sieg davon. — 


‘AM Telegraphiſche Depeſchen. 

f dae ba, 1. November. 1 der heutigen Ziehung der Bu⸗ 
al. apramien⸗Anleibe el der Haupttreffer von 100,000 
S d Nr 93 der Serie 0932; 25000 Fres fi len auf 

e 18055 Serie 2098; 5000 Free. ſi len auf Nr. 81 der 

ö les Ferner wurden folgende Serien gezogen: 663 

6931965 1851 2098 3680 4629 5550 5851 6249 6615 


Ir 82. 
tür 
Al der 0 el, 1. November. Nach hierher gelangten Berichten 
g gyundheitsjuftand der Loirearmee eln durchaus ungün⸗ 
Er ach dem „Univers“ weigern ſich die Franctieeurs des 
1 erf Bretagne, unter Garibaldi zu kämpfen. 
h „Vallles, 1. November. Das im geſtrigen Abendblatt 
er z Berliner Börſenzeitung“ erwähnte Gerücht von einem 
bie achten Attentat auf Sr. Majeſtät und die dabei ſtatt⸗ 
0 e Verwundung des Kriegsminiſters iſt feinem ganzen 
Ton mach vollftändig aus der Luft gegriffen. 
N 5 A „ I. November. Gambetta hat eine Proklamatlon 
det urmee erlaſſen, in welcher es heißt: „Soldaten. Ihr 
dig verdalhen, aber nicht entehrt; jetzt, wo Ihr Eurer un⸗ 
5 erları Führer entledigt ſeid, kämpfet für die Rettung des 
im, ür des. für Euren heimathlichen Hard und Eure Fami⸗ 
Ehr Frankreich, Eure Mutter. Rachet Eure Ehre, welche 
1% (en e des Landes iſt. Eure Brüder von der Rheinarmee 
beten jenes feige Attentat ihre Stimme erhoben, und 
ade von jener fluchwürdigen Gapitulation ferngehalten. 
Lander den Sieg zu uns zurück. Euch find die Geſchicke 
d anvertraut. 
dub den. 31. Oktober. „Daily News“ veröffentlicht ein 
das 7 Eches Telegramm über die Beſetzung von Metz durch 
2 dips von Zaſtrow. Am 29. Morgens 10 Uher find 
eme durch die Artillerte des 7 Corps beſetzt worden. 
Ve Sagas 1 Uhr verließ die kaſſerliche Garde mit Waffen 
ken adt und legte bei Frescati die Waffen nieder. Die an: 
ladt ran öſiſchen Truppen hatten die Waffen bereits in der 
i den — dem Arfenal niedergelegt und marſchirten dann nach 
um dert * Cantonnements außerhalb der Forts, 
Uhr W die Abführung nach Deulſchland abzuwarten. Um 4 
Cast den die fränzöſiſchen Poſten in Metz von preußifchen 
4 nachdem 2 Regimenter Infanterle und 1 Regiment 
einmaiſchirt waren. General von Zaſtrow nahm 


or 
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darauf von dem Gouvernement der Stadt und Feſtung Beſſh. 
Nach dem Berichte von „Haley News“ Hatte General Colfinies 
res am 28. mehrfache Demonſtratlonen und Proteſtatlonen 
gegen die Capitulation zu bekämpfen. 


Lokales und Provinzielles. 

A Hirfhberg, den 2. November. In der von Mitglle⸗ 
dern und Gäſten ſehr zahlreich beſuchten Sitzung, welche der 
hieſige Gewerbeverein am vorigen Montage im Saale 
des Gaſthofes „zum Kynaſt“ abbielt, wurden zunächſt die 
üblichen Geſchäftsangelegenheiten, Mittbellung des letzten Pros 
tokolles, Aufnahme neuer Mitglieder, Journal⸗Bericht 2c. ers 
led igt, worauf der Vorſitzende, Herr Bürgerweiſter a. D. Vogt, 
die nach dem erſten Muſter reſp. nach verbeſſernden Angaben 
des Erfinders von Herin Bötlchermeiſter Kuchler anseſertigte 
„Hirſchberger Waſchmaſchtme“, die zur nächſten Verlooſung mit 
als Gewinngegenſtand deſignirt iſt, ausführlich beſchrieb. Die 
Zweckmäßigkeit der Maſchine, deren Einfachhelt und Billigkeit 
bereits im letzten Gemwerbivsreing: Berichte erwähnt wurde, iſt 
bereits wiederholt erprobt worden. ; 

Im weiteren Verlaufe des Abends hatte der in türkiſchen 
Dierjten ſtehende, z. Z. hierſelbſt wohnhafte General Herr Grun⸗ 
wald in Folge cines an ihn gerichteten beſonderen Wunſches, 
aus dem Schatze feiner reihen Kenntniffe und Erfahrungen 
dem Gewerbev rein einige Mittheilungen zu machen, die Güte, 
einen Vortrag über das Krupp'ſche Etabliſſement in 
Eſſen und die aus demſelben hervorgehenden Fabrikate, die 
Geſchütze ꝛe., zu halten. Nach einigen allgemeinen Hindeu⸗ 
tungen auf die Großartigkelt der Krupp'ſchen die Lee mit 
der — abgefihen von den Franzoſen — ſelbſt die Leiſtungen 
der Engländer nicht zu concurriren vermögen und die in ihrer 
Art als die erſte der Welt daſteht, machte der Vortragende 
zunächſt auf den Unterſchied zuiſchen Gußſtahl und Guß⸗ und 
Schmiederſſen aufmalfam und bemerkte im Anſchlutz hieran, 
daß in dr Krupp'ſchen Stablbereitung ein Geheimniß nicht 
obwalte, ſondern die erſtaunlichen Leiſtungen des Etabliſſements 
nur durch die in demſelben ſich concentrirende Intelligenz, 
welche Männer von der größten wiſſenſchaftlichen Bedeutung 
vertreten, ſowie durch mechaniſche Tüchtigkeit und die in der 
ganzen Ausdehnung der Anlagen auf's Beſte organiſirte Dies 
ciplin der Arbeit bedingt wird. Von der Perſönlichkelt des 
weltberühmten Fabrikinhabers, welcher mit hoher Pietät die 
Erinnerungen an ſeinen Vater, der das Werk, das jetzt mit 
dem Hüttenwerke in Naſſau 9000 Arbeiter beſchäftigt, vor 
40 Jahren mit 10 Arbeltern in Betrieb geſetzt hat, zu erhalten 
ſucht, gab der Vortragende ein ſehr anſprechendes Bild 

Was die Detallles der großa tigen Werkſtätte betrifft, wie 
dieſelben Herr General Grunwald aus eigener Anſchauung 
kennen gelernt hat, ſo können wir uns in den Grenzen des 
Refer 18 allerdings nur auf folgende kurze Angaben beſchränken. 
Die geſammten Anlagen umfaſſen einen Flächennaum von 
900 preuß. Morgen, wovon 250 Morgen überdacht ſind. Dle 
Verbindung wird durch eine eigene, einen Schlenenſtrang von 
5 Meilen Länge auſweiſende Eifenbahn, derem Betriebe 9 Loko⸗ 
motiven dienen, und durch 2 Meilen Pferde⸗Elſenbahn vermit⸗ 
tel'. Das ganze Werk zählt 57, Tag und Nacht arbeitende 
Dampfhämmer, von denen der eine 1000 Ctr. ſchwer iſt. 
Einige 20 Hämmer arbeiten ohne Dampf; der Fabritherr liebt 
ſie, weil er ſie „übe nommen.“ Zu Hammerſtielen werden die 
ſtärkſten und längſten Buchen benutzt. Die Zahl der Dampf⸗ 
keſſel beträgt 126, à 60 Pferde kraft, und die der Dampſmaſchinen 
300. 800 Werkzeugmaſchinen treten dam. Das Etabliſſement 
zählt 60 Schornſteine. Der Waſſerconſum beträgt jährlich 
300,000 [] F., der Kohlenverbrauch 25,000 Schfl., der Gascon⸗ 
ſum von 12 000 Flammen aber jährlich 120 Mill. 08 Das 
Etabliſſement unterhält ein bifonderes Feuerwehr⸗Corps und 
beſitzt eine eigene Telegraphen⸗Anſtalt, deren Benutzung jedem 


Beſucher zur Verfügung geſtellt wird, desgleichen auch ein 
eigenes Logt haus, das fürftlice A me gewährt. 
An Stahl werden jährlich 170 Mill. Pfd. fabriclrt; die Ver: 
3 deſſelben dient hauptſächlich dem Geſchützguß, aber 
auch Werken des Friedens (Eiſenbahnſchinen ꝛc.). Die Zahl 
der Graphet⸗Tiegel & 50—100 Bid Inhalt, welche täglich neu 
hergeſtellt werden muͤſſen, da diejelben nur zu einem Gufle ge: 
braucht werden können, beträgt 2500 
Das Krupp'ſche Elabliſſement zählt die Staaten Europa's zu 
einen Kunden. Die Engländer ſetzten große Summen daran, 
die Vollkommenheit feiner Leiftungen zu erreichen, aber vers 
ebens. Die Verſuche zur Conſtruktion des dem Hinterlader⸗ 
yſtem 1 beiten Rundkell⸗Verſchluſſes, für deſſen 
Erfindung Krupp patentirt worden iſt, haben in den Phaſen 
ihrer Entwickelung eine Ausgabe von 80,000 Thlr. erfordert. 

Krupp ſchießt jedes einzelne Geſchütz ſelbſt an; die zu dieſem 

Zwecke hergeſtellte unterirdiſche Kaſematte hat 40,000 Thlr. 
ekoſtet. Er garantirt für jedes Geſchütz, duldet aber vor der 
blieferung kelne Einmiſchung in deſſen Prüfung. 

Eine vom Vortragenden gegebene Beſchreibung der ſckweren 
Geſchütze, der „I: und 11⸗ Zöller“, mit denen jetzt dem „mo: 
dernen Sodom“ eine „kleine Lectſon“ gegeben werden foll, fo: 
wie die ide Bere der Hauptgrundſäße bei elner Belagerung 
Allach Bereltſchaft der Batterien und ausreichende Mu⸗ 
nition), war höoͤchſt intereſſant. Krupp'ſche „1000 ⸗Pfünder“, 
deren Rohr allein 950 Ctr. wiegt, giebt es nur 2; das eine 
dieſer Geſchütze befindet ſich als Geſchenk, das Sr. Majeſtät, 
dem Könige, gemacht wurde, in Kiel, das andere im Fabrik⸗ 
Etabliſſement ſelbſt. Ihre Kugeln haben einen Durchmeſſer 
von 12.62 Zoll; eine Ladung erfordert 120 Pfd. Pulver. Die 
Herſtellung eines ſolchen er hat bei ununterbrochener 
Arbeit einen Zeitraum von 16 Monaten erſordert. Zum Trans⸗ 
port deſſelben nach der Pariſer Ausſtellung, ftellte das Eta⸗ 
bllſſement beſondere 12rädrige, 23.200 Kilage ſchwere Waggons, 
während ſämmtliche durch den Transport berührte Brücken, 
noch beſonders geſtützt wurden. Der Koſtenpreis des bloßen 
Rohres betrug ca. 100 000 Thlr. 

Von den „9⸗Zöllern“, deren das Krlegsſchiff „König Wilhelm“ 
24 beſitzt, wiegt das Rohr 310 Ctr., das Geſchoß 270 Pfd. 
und eine Pulverladung 48 Pfd. Eben fo eingehende Mitthei: 
lungen gab der Vortragende über die Bauart der Panzerſchiffe 
und die Beſchaffenheit und Wirkung der Granaten ꝛc. zum 
Beſten, bis er ſchließlich noch Pulverwürfel und Cylinder, wie 
ſie bei den ſchweren Geſchützen zur Verwendung gelangen, ſo 
wie auch türkiſche Photographien vorzeigte. 

Die Verſammlung ſprach dem Vortragenden für ſeine höchſt 
intereſſanten Mittheilungen durch Erheben von den Plätzen 
ihren Dank aus. 

Am Dienſtage früh nach 2 Uhr trafen mittelſt Extrazug 's 
71 erkrankte Soldaten auf dem hieſigen Bahnhofe ein und 
wurden von dort aus, nachdem ſie durch Damen bewirthet 
worden waren, zu Wagen ins Lazareih hlerſelbſt gebracht. Sie 
kamen von den Kriegsſchauplätzen bei Metz und Paris und 
waren von Weißenburg aus, durch einen dort jtationirten 
Chirurgen aus der Provinz Poſen, der ſich dem freilligen Kran⸗ 
kendienſt unterzogen, mit Unterſtützung zweier Heildiener unter 
militäriſcher Begleitung, die aus einem Unteroffiſſer (Sergeant) 
und 4 Mann vom comb. bairiſchen 29. und 30. Landwehr⸗Re⸗ 
giment beſtaud, hierher geſchafft worden. 76 Kranke, die noch 
zu demſelben Transport gehörten, ro bereits unterwegs 
abgeſetzt werden müſſen. Die bairlſchen Soldaten hatten im 
Gaſthofe „zum deu’ihen Haufe” Aufnahme gefunden, woſelbſt 
ihnen von biefigen Bürgern in ſehr freundlicher Weiſe ein feſt⸗ 
licher Abend, bei dem in Wort und Lied viele patriotiiche Kund⸗ 
Bann ftattfanden, bereitet wurde, der heut Abend — da 
die Rückreſſe des Militärs erſt morgen erfolgt — wiederholt 
werden ſoll. 
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J. Schweidnitz. Am 7. d. M. kamen mit 
Abendzuge von Breslau her 200 franzöſiſche Krie 


lichen Wetters hatte ſich doch eine bedeutende Zuſchau 
verfammelt, Zwei Stunden vorher war die Capitulat bol 
zaine’3 in unſeter Stadt bekannt geworden und im Nu 
Viele illuminirt und das Gejauchze und Hurrahrufen 
kein Ende; als aber die Franzoſen ankamen, waren die 
verftummt aus Rüdjicht gegen die Gefangenen, dle ſon 
bätten glauben können, man jubiltre über ihr Mißge 
Am 28. d. M war unſere Stadt auf's feſtlichſte ge 
ſchwarz⸗ weiße, ſchwarz⸗weiß rothe und an ile roll 
Flaggen in allen Längen und Größen zierten die Hau 
1 Uhr Nachmittags verſammelte ſich die Schügengll 
Victortaſchießen, die 101 Böllerſchüſſe wurden auf d 
in der Nähe der Garniſonkiche abgegeben. Abends 
verſammelte ſich die Schützengilde und die freiwillige 
wehr zu einem Fackelzuge und marſchirten beide Vereine, 
Vorantritt eines Muſikcorps nach dem Paradeplatze unge 
ſich vor dem Rathhauſe auf. Nachdem von einem 
verein „die Wacht am Rhein“ geſungen worden wan 
Herr Oberbürgermeiſter Glu brecht eine begeisterte, pate 
Anſpiache und ſchloß mit einem Hoch auf die Helden + 
lands. Nack dem noch einige Lieder abgefungen war 
wegte ſich der Zapfenfireih durch die Hauptſtraßen der 
Stadt. In der ſiebenten Abendſtunde erhellte ſich die 
Stadt; man hatte eine glänzende Illuminatlon vera 
Viele hundert Schaufenſter waren mit den Büſten des 
des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl gel 
durch Glanz und Arrangement zeichnete ſich das Ra 
beſonders aus. Der Balkon war durch einen ſtrab 
Stern, der über obengenannten Büſten glänzte, hell er 
und die Büſten traten durch die ſehr geſchmackvolle Det 
vortheilhaft hervor. Ueber dem Balkon waren zwe 
Transparente angebracht; das eine hatte das Wort Lu 
„Ein' feſte Burg tft unſer Gott“ zur Inſchtift und das 
die Strophe: 

Vaterland, der Himmel walte 

Ueber Dir ſo wie bis her; 

Und den Prinzen Carl erhalte 

Gott noch lang' dem deutſchen Heer! 


Berluft : Lifte. 
1. Schleſiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 5. „+ 

2. Comp. Jäger J. O. Flede aus Sims dorf, Kr. sit 
bain, l. v., Granatſpl. a. Bein. Lar. Verſailles. Jaga 
H. Plüſchke aus — Kr. Bolkenhain, Gr 
ſplitter a. d. r. Hand u. Bein. Laz. Verſallles. 

Schleſiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 38. 

7. Comp. Nute 8 A. Hoffmann aus Göhlenau, sc 
Waldenburg, |. v. Zerſchmetkerung des r. Unterarms 
Sprengſtück einer Granate. Laz. Choiffy le roi. bil, 

9. Comp. Laz⸗Geb. Unteroff. W. Marſchel aus Ga 


l. v. Cont. a. Kopf. Laz. Orly. Füs. A. Walther aus 
Lauerſitz, Kr. Guhrau, l. v. Conk. a. Kopf. La, Or 


Vermiſchte Nachrichten. 10 

— Verſchledene Blätter melden: Die deutſchen Heere, we 
Frankreich beſetzt halten, umfaſſen gegenwärtig an fire 

Kräften etwa 690,000 Mann mit 160,000 Pferden. DE 

terhalt dieſer Armee erfordert an Lebensmitteln täglich 22% 

Stück Brote, 185 Stück Rindvieh, 400 Centner Speck de 
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Aer Reis, 160,000 Ouart Branntwein, 10 Centner 
2 Apel Hafer, 6800 Heu und 1000 Schock Stroh. 

Paris klappern zum Handwerk gehört, fo wird nun auch in 

In Bes Möglichfte aufgeboten, den Belagerten Muth 
ey Belagerern Angſt zu machen, zumal dieſelben noch gar 
(br Malt treffen, von Paris abzuziehen. „Peuple francais“ 

00 nen ganzen Katalog von Tödtungsmitteln, welche wie 
oße Gericht über die Preußen hereinbrechen werden und 

miar bier folgen laſſey. Da it zuerſt die „Mitraileuſe 

nie“, wirft 481 Kugeln in der Minute (die Mitrailleuſe 

ann don warf nur 155, 

Bun kommt die Mitrailleufe Marklerberg, ein tragbares 
N land mit 250 Kugeln per Minute. Drittens die Mitrallleuſe 

duch D. och im Verſuchsſtadium). Bei ihr wird das Pulver 

ter wampf erſetzt und fie dann auf cine Entfernung von 400 

N. En Kugeln per Sekunde, alſo 3600 per Minute regnen 

fen Lie Bomben Moneſtrol, vervollkommnete Granaten, von 

Man — 1000 Feinde kampfunfähig machen kann. Die 

N long mben des Herrn Gaudin, beſtimmt aus beſonderen 
ben. geſchleudert zu weiden. Sie würden die Wirkung 
Lee Sie Vorräthe und Fuhrwerke des Feindes zu zerſtören. 

Ei t tintbomben. Sie haben bie beſondere Eigenſchaft, meh⸗ 

le laden hindurch in einem hinreichend ausgedehnten Um⸗ 
un ee erſonen zu erjtiden, welche nicht getödtet worden find. 

dr Anmen von der Commiſſion du genio civil!) 

4 Hatansrakete, welche ein ganzes Armeecorps auf Diſtanz 

das und 5 Kilometern in Flammen aufgehen läßt. 

9 Miechiſche Fever des Herrn Beaume: Brandgeſchoſſe, 
* hi U 3 verbrennen und verzehren, was ihnen in den 

Mn fe amt, ohne daß es möglich it, fie zu loͤſcher. Man 

Die Cauf große Entfernung ſchleudern. 

1 kploſions⸗Minen von Diehelm, welche auf Sac 

fi 


ung ganze Regimenter in die Luft ſprengen. Beſchei⸗ 
enn — die unterirdiſchen Torpedo's, welche ihre Geſchoſſe 
lone — in die Höhe werfen und in einigen Minuten Ba⸗ 

i en. 
das & Regiſter fehlen noch die Kugelſchachteln, welche das 
Im ‚al fabrieirt und mit denen man an Stelle der Kugeln 
(de Opſchute laden will. Ebenſo fehlt auch ein ſehr mör⸗ 
1 old. Werkteug, amerikaniſcher Erfindung, welches neulich 
N enden von Vicennes in Gegenwart dis Generals Vinoy 
er wiſſenſchaftlichen Commmiſſion geprüft wurde nicht. 


Chronik des Tages. 


ait. die Wahl des Rektors der früheren höheren 

Ole zu Sprottau, Dr, Simon, zum Direktor dieſer 

Ne Aalſchule erweiterten Anftalt. 

eddi N * * 785. 2 1 4 J 8. u Di: — siier 
or eberichl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, z. Z. in Verſailles, am 
ober das eiferne Kreuz 2. Claſſe. 


Coucurs⸗Eröffaungen. 
gas Vermögen des Kaufm, Tabaksfabrikanten und 
an aſpar Auvermann zu Selbecke, Kreisger. Olpe, Verw. 
Wied. Dingerkus in Bilſtein, T. 5. Novbr.; des Bäckers 

| Ha Heinrich Dell in Elberfeld, Agent des Falliments 
a in Ouwalt Gerard: des Bauunternehmers Carl Liemers: 
\ bi Dlingen (Handelsgericht Elberfeld), Agent Gewerbe: 
in kretär Correns zu Solingen; des Handelsm. Ferd. 
Lugau, tönigl. ſächſiſches Gerichtsamt Stollberg, T. 
des Tuchfabrikanten Friedrich Wilhelm Roatzſch 
Verw. Agent Johannes Schneider daſ., T. 8. 

Nes Webermſtr. und Schnittwaarenhändlers Julius 
aumburg, Verw. Juſtizrath Götz dal, T. 8. Novbr.; 
m. Adolph Grünberger zu Beuthen O.⸗Schl., Verw. 
ur E. John daſ. T. 9. November. 
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Ein Deutſch⸗Amerikaner. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 
Fortſetzung folgt. 

Ein ſchmerzliches Lächeln und eine abwehrende Handbe⸗ 
wegung waren die Antwort der Schweſter, welche offenbar 
nicht weiter an dieſe Angelegenheit erinnert ſein wollte. 
Aber der kleine muntere Quälgeiſt konnte es nicht ertragen, 
daß die Schweſter traurig war, während ihm ſelbſt ein knos⸗ 
peyreiher Frühling im Herzen lachte. Mild und einſchmei⸗ 
chelnd fuhr die Jüngere daher fort: „Aber Siffi, liebe Siſſi, 
bin ich denn wirklich noch gar zu ſehr Kind, daß Du mir 
deinen Schmerz verbirgſt? — Würde ich denn nicht ver⸗ 
ſtehen, um ihn mit dir zu theilen? Darf ich nicht deine 
Vertraute ſein?“ 

Mit einem freundlichen Lächeln wandte ſich jetzt Gabriele 
um, zog den kleinen Störenfried an ſich, küßte ihn auf die 
Stirn und verwies ihm die Vorwürfe mit den Worten: 
„Habe ich dir nicht ſchon ofi geſogt, daß ich nur trauri 
ſcheine, wenn ich ſtill und verſchloſſen bin? Ich überlaſſe 
mich ſo gern meinen Gedanken und Träumen! — Freilich, 
wenn ich an meine Zukunft denke ... Aber laſſen wir das 
jetzt; das verſtehſt Du noch nicht! — — Sieh, welch ſelt⸗ 
ſame Scene ich da entdeckt habe!“ 

Während dem hatte die Kleine mit den ſchalkhaft braunen 
Augen fragend und faſt trotzig zu der Sprecherin aufgeblickt, 
als wollte ſie beweiſen, daß ſie gar nicht ſo dumm ſei, 
wenn ſie auch einige Sommer weniger in die Gotteswelt 
hinausgeſchaut habe. i 

Bei den letzten Worten zog Gabriele dieſelbe an 
das eiſerne Geländer der marmornen Piazza. Hier ſtreckte 
ſie den weißen Arm unter dem Gewande hervor und be⸗ 
zeichnete der kleinen aufmerkſam forſchenden Schweſter eine 
Stelle, die nur einige hundert Schritt: vom Haufe ent» 
fernt war. . 

„Siehſt du dort den Mann, Hedwig?“ hob Gabriele 
an; „es muß ein Fremder ſein.“ 

„Es ſcheint ſo“, entgegnete die Kleine. 

„Wenn wir nur wüßten, was er vor hätte! Warum 
er ſo früh am Tage im Graſe, bald hinüber in den Wald 
ſtarrend, bald den Kopf über ſeine Knie beugend; und dabei 
iſt er ſo ſtill und andächtig. — Komm, laß uns hinab ge⸗ 
hen und ihn näher betrachten, indem wir thun, als machten 
wir einen Spaziergang! Ein Fremder in dieſer einſamen 
Gegend, wo kein Ball, kein Theater, keine der vielen ſtädti⸗ 
ſchen Vergnügungen Zerſtreuung gewährt, iſt immerhin 
ſchon ein intereſſanter Gegenſtand!“ 

„Siſſi, Siſſi!“ ſpöttelte die Kleine mit ſchalkhaftem Lä⸗ 
cheln; „eben ſagteſt du noch, daß du dich allein mit deinen 
Gedanken am wohlſten befändeft, und nun ſehnſt du dich nach 
einer Zerſtreuung, und gar durch einen fremden Mann! — Ich 
glaube, ſo ein Gaſt könnte, wenn er's recht verſtände, deine 
Schwermuth von Grund aus heilen und die Pläne und 
Hoffnungen Miſter Bobs zu Schanden machen.“ 

„Iſt es doch auch für jeden Vernüftigen hier allzu eins 
ſörmig und langweilig,“ entgegnete Gabriele und ſuchte da⸗ 
bei das auf die Wangen getretene Roth zu verbergen. 
„Die Geſichter unſerer Neger mit ihren abſcheulichen Lip⸗ 
pen und Naſen und unſerer Verwalter kenne ich nun ge⸗ 
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nau genug, und ein junges Mädchen kann ſich gewiß 
nicht lange mit ihnen unterhalten.“ 

Hedwig ſah mit einem langen fragenden Blicke ihre 
Schweſter an, deren innerſte Regungen ſie jetzt erſt zu begrei⸗ 
fen anfing. — Ein Mädchen von fünfzehn bis ſiebzehn Jahren 
— ſo alt war Hedwig — wird mit einem Male reif, wie 
eine Kornähre über Nacht erblüht; eine einzige Lebenger- 
fahrung, ein unbedeutendes Ereigniß, das alle Augen, nur 
nicht die cines Scharfſinnigen Mädchens überſehen, deren 
feine Seelenfielhörner noch ihre erſte arſprünglichen Empfäng⸗ 
lichkeit haben; eine einzige von der Geſellſchaft hingeworfene 
Aeußerung, die an den Ohren Aller gleich zültig verhallt, 
nur nicht an denen eines erblühenden Mädchens: — Alles 
dies kann eine kindliche Mädchenſeele zur Reife bringen, 
wie der warme mittägige Lufthauch eine Roſenknospe. Die 
Nachwirkungen ſind unberechenbar, und niemals iſt es wün⸗ 
ſchenswerther, daß der Genius ächter Weiblichkeit wachſam 
dem Mädchen zur Seite ſtehe, ols an jenem Tage der Ent⸗ 
wickelung. 

Bei den letzten Aeußerungen Gabrielens hatte Hedwig 
begriffen, daß man unglücklich ſein könne, blos weil man 
keinen würdigen Gegenſtand ſeines Intereſſes und ſeiner 
Liebe finde! — Sie ſelbſt fühlte zum erſten Mal ein eigen⸗ 
thümliches Herzensverlangen; ihr eignes Leben kam ihr 
auch in der That ſo leer, nutzlos und einförmig vor. 

Unter leiſem Geſpräch ſtiegen die Schweſtern aus der 
Piazza die fünf Stufen von 5 gefleckten Marmor hinab 
und luſtwandelten dann Arm in Arm durch das Gehege, 
welches eine Art Garten umfaßte, dem Fluſſe zu. Als ſie 
dem Manne, der ihre Aufmerkſamkeit erregt hatte, ziemlich 
nahe gekommen waren, wurde die Kleine, als die unbefan⸗ 

enere und daher auch dreiſtere, von Gabrielen als Bar: 
amentär vorausgeſchickt, um das verdächtige Individuum 
zu ſondiren und genügenden Falls wo möglich einzubringen. 

Hedwig manoberirte ſehr geſchickt; Güpfend u. ſpringend, 
ſtehen bleibend und ſich bückend, um eine Blume zu pflücken, 
war fie ſcheinbar ganz abſichtslos dem Rücken des Mannes 
ſo nahe gekommen, daß ſie in ihrem kindlichen Muthwillen 
einen Augenblick daran dachte, ihm eine Blume in den 
Schooß zu werfen. Aber da fiel ihr noch zur rechten Zeit 
ein, daß dies vielleicht unſchicklich ſei. Sie ſuchte daher den 
ganz in ſich verſunkenen Fremden auf eine andere Weiſe 
auf ſich aufmerkſam zu machen. Seine Ohren ſchienen aber 
taub, denn fie wollten nichts von dem Geräuſch vernehmen, 
welches die kleinen Füßchen hinter ſich zu machen bemühten. 

Ungeduldig über ein ſo ungalantes Benehmen, trat Hed⸗ 

wig nun mit einigen herzhaften Schritten gerade vor den 
Beer hin, der unn nicht wohl umhin konnte, von dem 
kleinen Störenfried Notiz zu nehmen. Er that dies indeß 
auf eine trockene, faſt mürriſche Weiſe, daß ſich Hedwig gern 
wieder unbemerkt zurückgezogen hätte, wenn dies ſo ohne 
Weiteres möglich geweſen wäre. 
Der Fremdling, ein junger kräftiger Mann, warf mit 
ſeinen großen hellen Augen einen durchdringenden Blick auf 
Hedwig; und nachdem er ihren frenndlichen Morgengruß 
leichgültig erwidert hatte, fuhr ec fort, eine Baumgruppe 
in ſeine Mappe zu zeichnen, die vor ihm auf den Knien 
ausgebreitet lag. 
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Dies und das darauf folgende Schweigen brachte die 
in nicht geringe Verlegenheit; fie ſah ſich ängſtlich ns 
Scheſter um und winkte fie zum Beiſtand herbei. rl 

Während ſich dieſe langſam näherte, ermannte 0 un 
und fragte mit ſtockender Stimme: „Sie erlau gehen h 
mein Herr, daß wir ein wenig hier verharren und Ki N 
— Meine Schwefter und id) intereſſiren uns ſehr W in 


Zeichnen.“ gie 
Ein zweiter, fänger muſternder Blick des jungen „ fel 
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verbunden mit einer leichten Verneigung zum Zei 
Einwilligung, trieb der armen Kleinen eine g ende 8 
ins Geſicht; ihre Verlegenheit ſtach ſeltſam mit ihrer ö E 
gen Keckheit ab, die 15 ſelbſt in ihrer Kleidung, en 
urzen blauſeidenen Röckchen und rothen Stieſelha 5 
drückte. Wie eine Sünderin ſtand ſie da und 1 % 
diefem Augenblicke ihrer Schweſter zürnen, auf DEN 
regung hin fie den verfänglichen Auftrag angenomme ae 
Wie ein ſcheu gewordenes Reh hätte fie davon ue 
mögen, wenn ſich nicht zu gleicher Zeit ein gewi er 
in ihr geregt hätte, der ihr zu bleiben gebot. grant,“ 
Indeſſen war auch der zweite Blick des jungen a k 
bei weitem nicht fo theilnahmslos und kalt wie inte RS 
und feine nicht unfreundliche Gewährung ihrer Binge IV 
die arge Verlegenheit bald in das ſtolze Bewuſtſen ＋ 
gehen, das eine überwundene Gefahr oder ein beſieglk“ 1 
derniß einflößt. 0 4 
Mit triumphirender Miene, in der aber doch an A 
leiſer Vorwurf zu liegen ſchien, ſah fie die eben hing h 
tende Gabriele an, nahm fie bei der Hand und e 
ſchelmiſchen Tone: „Siſſi, der Herr da thut unſeren M 
men die Ehre an, ihr Bild auf die Nachwelt zu dell h 
und doch gleichen diefen Bäumen hunderttauſend an % 
Siehe, wie gut fie getroffen find!“ a b 
„Dafür müſſen wir ſehr dankbar fein“, fagte G 
und beide Mädchen beugten ſich herab, um in do 
des Malers zu ſehen. War es nun aus reuiger 360 
menheit, um den ſchönen Augen das Betrachten de 
zu machen, oder nur, weil die Aufzeichnung eben ... Ki 
war: genug, der junge Mann erhob ſich und reich | 
Damen das Heft, in das er feine Studien gezeichne 
Die Schweſtern durchblätterten es flüchtig, wobei get Al 
lens Augen hinlänglich Gelegenheit fanden, unbeachte, 
ter den Blättern hervor den jungen Mann zu mu te giR 
eben feinen Zeichenapparat wieder in Ordnung bea 
Als die Mädchen das Heft mit verbindlichem Dae 
rückgegeben hatten, zeigten ſie ſich in der darauf eie 
kargen Unterhaltung ſo verlegen und beengt, daß *. 
nicht beſſer aus dieſer Lage retten zu können glaubten 15 
wenn fie dem Fremden durch eine freundliche Eile! ah 
das Haus ihrer Eltern, von denen er gut aufgenomme M 1 
würde, Gelegenheit gäben, fie ſelbſt näher kennen em I 
nen und das Vorurtheil abzulegen, das er aus ihrer e 
ſamen, nicht ganz zu ihrem Vortheil ſprechenden erſten 0 


ſammentreſſen gezogen haben möchte. N 
War es nicht ein günſtiges Zeichen für den junge Sal? 

daß es den Mädchen nicht gleichgültig war, in "EN 

Lichte ſie ihm erſchienen? 17 
In der That war auch Alexander ganz der Marl) 
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Beilage zu Nr. 128 des Boten a. b. Riefengebisge. 3. November 1870. 


/ Ötendeg Auge nicht ohne Intereſſe zu laſſen, mochte Aber auch Alexander war ſehr wortkarg; auf all die 
en ein bloßer Neugierde oder in einer beſſeren Regung homeriſchen Fragen: wer er ſei, woher er komme u. f. w., 
Grund haben. Wenn auch nicht von hoher fo doch äußerte er ſich kurz, daß er, von Geburt ein Deutſcher, 
akt er männlicher Geſtalt, verband er mit der ber durch politiſche Verhältniſſe genöthigt, das Vaterland ver⸗ 
c ni MR Nieren Haltung jene Natürlichkeit, die eben, weil laſſen habe und vor Kurzem von New. Orleans den Miſſiſ⸗ 
Na auf das Wohlgefallen Anderer ſpeculirt, es un- ſippi heraufgefahren fei, um landſchaftliche Studien zu machen, 
, ar erregt. Sein Geſicht, ſonnengebräunt, offen, mit da er 1 ſei, die Kunſt der Oelmahlerei, die er 
del ge ließ aber nicht erkennen, en > feier f — an Dilettant geliebt habe, nun als Erwerbs⸗ 

el Leidenſchaftlichkeit verborgen lag. Auf der brei- quelle zu betreiben. i 
du die fh im Yugemninte gemöhrit in zwei die „Ja, die Deutſchen“, begann der Pa, ein echter Danke, 
dulten legte, ſtand mit unverkennbaren Zügen geſchrie⸗ mit, wichtiger Miene, „find ſehr ungeſchickt im Regieren und 
ng, B in dieſem Gehirn manch geiftiger Kampf gekämpft, noch unglücklicher im Regiertwerden: da kann nichts Ge⸗ 
Ju. Täuschung ſchmerzlich überwunden worden war. ſcheidtes herauskommen. Sie ſind Schwärmer von dem 
done um den Mund beftärkten dieſe Vermuthung. Um beſten Willen, aber ohne praktiſches Geſchick, ohne Energie, 


en gutmüthigen Lippen zuckte mitunter ein ſpöttiſcher, eine Neuerung dauernd zu geſtalten.“ 1 1 
der itterer 300 Doe Geſich des jungen Mannes „Immer noch beſſer ein Schwärmer, als ein prahleriſcher 
und ſtieß wieder ab, jedenfalls aber erregte es Neu. Wortheld!“ ſagte Alexander mit einem verächtlichen Blick 


‚Der Intereſſe auf Miſter Shifty; dann ſtand er auf und ſtellte ſich in 
Weiler dieſen IE Bewegungen ſchwankte denn auch das Fenſter, um auf den froh bewegten Fluß hinüber zu 
Un orud, den Alexander auf die Mädchen gemacht hatte. ſchauen. , \ 

in anmuthigem Geplauder führten fie ihn nach der Der Familie war aus dieſer kurzen Unterredung ſo viel 
I 85 den Speiſeſaal, wo eben die beiden Eltern nebſt klar geworden, daß das Geſpräch über die Lage des Vater⸗ 
4M erwalter beim Frühſtück ſaßen. landes gerade die wundeſte Stelle des Gaſtes getroffen 

* Ma! Pa, Pa!“ wetteiferten die lieben Geſchöpf⸗ habe; man nahm ſich alſo des guten Einverſtändniſſes we⸗ 
Anſchmeichelndſten Tone; „hier bringen wir euch gen vor, dieſes Thema künftig jo viel wie möglich zu mei⸗ 
b belt, einen Maler, den wir zufällig auf unſerem Ge- den. Miſter Shifty koſtete dies freilich viel Ueberwindung; 
i eiroffen haben, wie er eben unſere Bäume im Con» denn welchem Pankee würde es nicht ſchwer werden, age 
9 fortnehmen wollte; er trägt fie unterm Arm in einen Fremden ſeinen Nationalſtolz zu unterdrücken? — Au⸗ 
in gen Lappe! — Nicht wahr, für dieſe Freiheit, die er ßerdem iſt es für einen Yankee keine leichte Aufgabe der 
Un Minen, nehmen wir uns die, ihn auf ein paar Tage Selbſtüberwindung, einen Fremden jo leichten Kaufes gehen 

Lune Einfamkeit mit einzuſchließen? — Dann kann er zu laſſen, ohne ihn fo ausgefragt und ausgeforſcht zu haben, 
eien, was er will.“ daß wirklich ein deutſches gutmüthiges Phlegma dazu gehört, 
1 die dieſe ſcherzhafte Vorſtellung machte, hüpfte all die Fragen geduldig zu beantworten, die auch nicht das 

den Pa zu, der, eben mit dem Vertilgen eines Kleinſte übergehen. Oft hat der Yankee fein halb zu Tode 
ebratenen Hirſchziemers beſchäftigt, kaum Zeit fand, gequältes Opfer ſchon fahren laffen, als er wieder umkehrt, 
ö h die hen aufzuſchlagen. Sie ſchmiegte ſich liebkoſend weil er die Frage vergeſſen hat, wo jener heute übernachtet, 

1541} Lehne ſeines Seſſels an feinen Hals und drängte zu Mittag gegeſſen hat und dergleichen Wichtiges mehr er 
j Ulber dn einer freundlichen Erklärung. muß auch dieſes wiſſen und ſollte er ſeinem Opfer zehn 

er der a war, wie alle Amerikaner, ein viel zu prak. Meilen nachſetzen. 5 
e ann, um zu gleicher Zeit Zweierlei thun zu wollen. Dieſer Folter nun entgangen zu ſein, hatte Alexander 
nn bhat, that er allein und ordentlich. Wenn man nur den bittenden Blicken zu verdanken, welche die Mädchen 

* kann man nicht reden und Verbeugungen machen. dem Pa zuwarfen, als ſich das Geſicht des Fremden bei 
0 daher ruhig ſitzen, und indem er mit der einen bei dieſer neuen Art von continentaler polizeilicher Quäle⸗ 
in en Biſſen zum Munde führte, lud er mit der rei verfinſterte. 

1 Die u welcher er noch einen ee ...,.. dortfegung folgt. 
den Fr rr e a 
N ſir en 8 2 der Fremde ſich eben jo 13775. Keme Krankheit vermag der delikaten Reva- 
ber n: „Sehr willkommen!“ als auch für ein: „Hol' lesciere du Barry zu wiederſtehen und beſeitigt die⸗ 
0 el!“ auslegen konnte. ſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle Magen-, 
war die Mutter ſchon aufgeſtanden, dem Frem- Nerven-, Bruft-, Lungen, Leber⸗, Drüfen-, Schleim⸗ 
Platz an baut⸗, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
unter ann auch ohne alle Feierlichkeit an 175 afl Schwindsucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Vers 
f den zu, und ließ ſich den Portwein trefflich Ropfunı „ 0 8 = 
ig, Unterha ; ehr ein, morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, windel, Blutauf⸗ 
uud it rg A . ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelfeit und Erbrechen ſelbſt 
ag bgewiſcht, in den Lehnſeſſel zurückgelegt und ſich während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Beni af den Bauch geſchlagen hatte, wurde fie lebhaf⸗ em Rheumatismus, Gicht, Bleiſucht. — 
ſiens von ſeiner Seite. 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 


am. 


widerftanben,, wovon Auszüge auf Verlangen gratis 
eingefandt werden. — Nahrhalter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 


50 Mal ihren Preis im Medizin ren. 


Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalesciere, der ich naͤchſt Gott 
in weinen furchtbaren Magen- und Nervenkrankheiten 
das Leben zu verdanken habe, als Frühftüd noch laͤn⸗ 
ger benützen, und bitte daher höflichſt Euer Wohlge⸗ 
goren um gefällige Ueterfendung einer Büchſe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 

Mit innigfter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 
ſchuldiger 

Johann Godez, Provifor an der Pfarre Gleinach, 

Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Schoh, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
209411 bei Paul Spehr und Gustav 

ördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Dem Andenken 
der Frau Gutsbeſitzer 


Johanne Chriſtiane Weidmann 
geb. Guttmann 


zu Peter witz. 
Heimgegangen am 27. Okt. 1870 im Alter von 54 Jahren. 


So hat man Dich nun auch in's Grab getragen, 
Wo aller Schmerz ſich endet, alles Leid, 
Wir aber können weinen nur und klagen, 
Daß Du ſo früh gegangen aus der Zeit, 
Daß nun zerriſſen für des Lebens Stunden 
Der Liebe Band, das uns jo eng verbunden. 


Zwar haſt Du, Theure, lang' und viel gelitten, 
Haſt auch getragen bitter'n Schmerz und Gram, 
Als aus des Hauſes Kreis, der Kinder Mitten. 
Vor wenig Jahren Gott den Vater nahm; 

Den treuen Gatten, deſſen Lieb’ und Güte, 
Uns zu erſetzen ſich Dein Herz bemühte. 


Wie warſt Du doch voll Milde, voll Erbarmen, 
Wie unermüdlich trugſt Du Laſt und Müh', 
Wie warſt Du eine Helferin der Armen, 
Und ſorgteſt für Die Deinen ſpät und früh; 
Aas Oe geſegnet bleibt Dein Angedenken, 
nd Dankesthränen auf Dein Grab ſich ſenken. 


e 


Denn lönnen Deine Kinder auch entbehren 
Des Mutterauges jetzt, das ſie bewacht, 
Der Mutter Liebe und der Mutter Lehren, 
Der Mutter Nähe, die ihr Glück gemacht; 
Wer könnte Deinen Kindern die erſetzen, — | 
— Wer ans die Theure, die fo hoch wir ſchätzen 
Doch Einer iſt, der auch für Dich geſtorben, 
Der hat ja mehr als Alle Dich geliebt, 
Und hat auch Dir die Seligkeit erworben, 
Die er den Seinen dort im Himmel giebt; 
Der rief ſo früh Dich heim, wo Du den Gatten 
Sollſt wiederfinden, dort im Palmenſchatten. 

So ſchlaf denn fanft dem Auferſteh'n entgegen, 
Wir legen Trauerkränze auf Dein Grab, 
Und denken Dein mit Dank und ſtillem Segen, 
Einſt trocknet Gott auch unſere Thränen ab, 
Die um Dich fließen, und wird all' die Deinen, 
Zu unvergänglich ſchönem Glück vereinen! bunt, 
Die Familie . W. in Pet N 


13762 Denkmal trauernder Tiebe 


auf das ferne Grab 1 

meines innigge liebten, unvergeßlichen Bräutigam? n 
Junggeſell Friedrich Milheln rische 
aus Harpersdorf. | 
Er wurde als Reſerviſt zum 37. Füſilier-Regiment 
einberufen und ſtarb, am 6. Auguſt in der Schlacht "7 
Worth, durch einen Schuß in den linten Arm IE 
verwundet, nach 11 wöchentlichem, ſchmerzlichem Krauth 


lager am 22. Ok ober in Brunnthal (in Bale I 
in dem jugendlichen Alter 
von 25 Jahren, 4 Monaten und 22 Tagen. 
Du biſt nicht mehr, Du einzig Vielgellebter, 
Hin iſt die Freud', die unſer Herz verband. 
Ach, lönnt'ſt Du ruhen hier im Vaterlande 
Und ich Dir Blumen ſtreuen auf Dein ſtilles Grab: 
Nein. Baierland ſoll Deine Ruhſtatt ſein; Del 
Schlaf' ſanft, geliebter Wilh⸗ Im, ich dente ewig N 
Die Kriegstrompete klang in lauten Tönen I 
Und rief auch Dich in's ferne Frankenland. MM * 
Wohl mußt'ſt Du Eltern, Braut und Schweſter mel Y 
Und manche heiße Thräne floß beim Scheiben; IE 
Doch gottergeben folgteſt Du der Pflicht | IE 
Hin, wo der Tod die blut'gen Kränze bricht. N 
Nicht ahnten wir in ſchwerer Scheideſtunde, 
Daß Du nicht kehren würdeſt mehr zurück 
n unſern Kreis, wo Du ſo oft geweilet, 
o treue Liebe weinend Dein gedenkt. l, 
So ſchlafe ſanft und ſchön, in Münchens Erd’ rer ö 
Bis einſt zum Wiederſeh'n, wo uns dann nichts . 
trennt. 
Denn Liebe kann der Tod nicht trennen, 
Sie folgt auch nach zu Sternenhöh'n, 
Bis hin zu Paradieſes Fernen, 
Wo uns lacht einſt ein Wiederſeh'n. 
Dann werd' ich Dich ja wiederfinden 
In Paradieſes Laubgewinden. 
Hartliebs dorf. 


Gewidmet 4 
von der tieftrauernden Braut N 
Pauline geisler- 


ö 


Jur Erinnerung 


an 
meinen unvergeßlichen Bruder, den Steinmetz⸗Gehilfen 


Eruft Heinrich Junge 


aus Neudorf am Grödltzberg. 


0 f 
ab in Brieg, den 31. Ottober 1869, im Alter von 
25 Jahren 10 Monaten 25 Tagen. 


951 
U leber Heinrich, wie mochte Dir zu Muthe ſein, 
5 Dir der Tod berührte Mark und Bein; 5 
Us Bochte ſein Dein Bruderherz beklommen, 

deu nicht ſaheſt Einen von den Lieben kommen. 

0 N Fremde mußteſt Du Dein Jünglingsleben enden, 
Vopı eines von den Deinen den Troſt Dir konnte ſpenden. 
Us N tubteft Du ſchon eine Zeit in Deiner Grabeswand, 
Daß 3 erfuhr im fernen Sachſenland, 

N u dem Vater und Geſchwiſtern nachgeeilt, 

Am Wa ſchon Jahre lang im Jenſeits dort geweilt. 

land Danderſtab hab’ ich ein Trauerjabr verlebt 

N) woman in Gedanken bei Dir, Bruder, geſchwebt. 
ac cht, ich doch nach kurzer Reiſezeit 

Pbwandern Dir auch in die Ewigkeit! 

A, Junge in Sachſen. 


—.—.— 


. 


> 


Nun Tode3:Anzeige 
lun, Heute Nacht, gegen 12 Uhr, ftarb zu Erfurt, nach 
leben Krankenlager, unſer innigſtgeliebter Vater, Schwie⸗ 
Großvater, der i 
r Profeſſor Dr. Ephraim Salomon 
1 Unger, 
den Ritter ꝛc. c. 
dt yhrmwürbigen Alter von 82 Jahren, 8 Monaten. 
IN ie, er Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt 
er beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an: 


Moritz Cohn nebſt Frau 


Auguste, geb. Unger, 
Ita, im Namen fämmtlicher Hinterbliebenen. 
erg, 31. Oktober 1870. 


1 


40520 Literariſches. 

ale, Zur gegenwärtigen Opernſaiſon empfeble ich die 
Mau — Klavierauszüge, Arrangements, Potpourris, 
ecken, ſowie einzelne Geſangs⸗Nummern, welche 
eihweiſe im Abonnement ausgegeben werden. 


10 
W gratis. 


| 


1 


Ernst Fries, 


Mufitalienhandlung und Leihinſtitut. 
Jakobſtr. 3, nahe der Hauptpoft. 


1 

I: W Soeben iſt erſchienen und in der Buchhandlung vou 
An andel in Hirſchberg zu haben: N 

ekdoten aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
I Vom im Jahre 1870. 

If Mengeftellt von 


„ 


Adolph Söndermann in Neuſalz a/O. 
N Erſtes Heft. Preis 2¼ Sgr. 

eitel des Reinernages tft für die Hinterbliebenen der im 
N gen Kampfe für's Vaterland Gefallenen beftimmt. 


I 0 den der Behufs Beförderung Gefangener in Anſpruch 
N Anjeren 0 kann der e für das 47. Regiment 


Mauf angs nächſter Woche abgehen. Ich mache wiederholt 
e u 5. , beide an Sethe des 


Regiments von ihren Angebörigen mitgegeben werden, an die 
für Poſtbeförderung vorgeſchriebenen 4 Pfd. nicht gebunden 
find, nur müſſen fie gut verpackt und deutlich adreſſirt fein; 
die ganze laufende Woche werden noch Gaben und Packete 
angenommen. 
Hirſchberg, den 1. November 1870. 
Der Vorſtand des Zweigvereius für die Soldaten 
im Felde. v. Grävenitz. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 
Section Hirſchberg. 
Seit dem 12. Oktober gingen ein an Geld: 

Frau v. Unruh 3 rtl. durch Hrn. v. Bertouch 28 rtl. 17 ſgr., 
Sammlung in der Betſtunde in Grunau 20 ſgr., A. 10 ſgr., 
durch Hrn. Gerichtsrath Scholz aus dem Franſianum 50 rtl. 
für verausgabtes Arbeitslohn pro November, Frau v. Secken⸗ 
dorf 1 rtl., Frau v. Damnſtz Artl., Frau Dierector Lindner 
2 rtl. Zuſammen 87 rtl. 23 ſgr. zu die früher an⸗ 
gezeigten 830 rtl. 7 far. 3 pf. giebt in Summe 918 rtl. 3 pf. 

Außerdem 14 Ellen Leinwand von Fr. v. Unruh, 1 Betttuch, 
1 Handtuch und Charpie von Fr. Dittmann aus Straupltz, 
Wäſche und Charpie von Fr. Kriegel aus Straupitz, 3 Paar 
wollene Socken, 4 Handtücher und Charpie von Frl. Hille, 
6 Binden, Charpie, 4 Paar baumwoll. und 2 Paar wollene 
Socken von Fr. Räthin Herzberg, Ungenannt Compreſſen, 
Binden und Charpie, 12 Taſchentücher und 6 Hemden von 
05 Wittwer aus Cunnersdorf, 8 Paar Fußlappen von Hrn. 

andelsmann Dittmann. er, ; 

An das hieſige Garniſon⸗Lazareth wurden geſchickt: 

3 Feder⸗Kopfkiſſen, 6 Schlummerrollen, 10 Heckſelkiſſen, 4 
Sandkiſſen, 33 Paar Verbandſchuhe, 1 Paar Morgenſtiefel, 
18 Paar Socken, 19 dreieckige Tücher, 6 Halstücher, 16 Taſchen⸗ 
tücher, 12 neue Hemden, 36 Binden, alte Leinwand, 1 Sack 
Charpie, 12 Barchentjacken, 12 Flanell⸗Binden (10 Ell. lang), 
4 Pfd. Seife, 82 Stück Tabalpfeifen, 20 Pfd. Tabak, 3 Hüte 


uder. 
Pe lieferte der Verein außer der früher ſchon erwähnten 
Semmel ſeit 4 Wochen an 4 Tagen Fleiſch zu Bouillon, 
anfänglich je 10 Pfd., ſeit dem 22. Oktober je 30 Pfd. 
Jemehr Anſprüche an die Wohlthätigteit gemacht werden, 
um fo dringen der müſſen wir bitten, unſerer mit Liebesgaben 
auch ferner zu gedenken. 
Hirſchberg, den 1. November 1870. Der Vorſtand. 
Seit dem 19. Oktober ſind bei dem vaterländiſchen 


Frauen⸗Verein, Seet. Schmiedeberg, eingegangen von: 


Frl. M. Stephan 2 rtl., Frau Landrath Ruprecht 1 rtl. 
Mit dem Kaſſenbeſtande von 75 rtl. 12 ſgr. 7 pf. in Summa 
78 rtl 12 ſgr. 7 pf. 
Davon wurden verausgabt: 
für 24 Stück wollene Jacen. 32 rtl. 5 ſgr. — pf. 
für 13 ½ Elle Inletleinwand. 2 = — =: 9: 
für 12 Paar Unterbeinkleider . 2 » — =: — 
Zuſammen 46 rtl. 5 far. 9 pf. 
Mithin Kaſſenbeſtand 32 rtl. 6 far. 10 pf. 
Ferner find eingegangen von: | 

Fr. Kaufm. Kiek gebr. Tut are 1 gebr. Hemd, 
J gebr. Bruſtlatz und 1 Paar gebr. Schlafſchuhe, Frau 
Schmeidler 1 gebr. Betttuch und Deckbettbezug, dem Näh⸗ 
verein 3 neue Hemden, Frl. A. Alberti 2 Paar neue, woll. 
oden, Fr. Oberſtlieut. Reinhard, Frl. Groſſer, Fr. Som⸗ 
mer und Fr. Kallinich Charpie, Ungenannt 12 Paar neue 
wollene Socken und 23 Stück wollene Leibbinden, Fr. Paſtor 
Neumann Charpie, Frl. v. Scheliha 1 Paar neue, wollene 
Soden, Frl. Schuhmann ein gebr. Beittuch, 6 gebr. Taſchen⸗ 

tücher, 4 Compreſſen und 2 neue Mitellen. 

An das hieſige Verelns⸗Lazareth wurden abgegeben: 

6 neue Inletten zu Federkiſſen und 26 neue Hemden. 


End Ah e 
N ene 
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12708. Warmbrunner Verein 


für Landwirthe und Grund beſitzer. 
Sitzung: Sonntag den 6. d M., Nachmittags 3 Uhr, 
im Vereinslokal (ſchwarzes Roß hierſ.). 
Warmbrunn, den 1. November 1870. 


Der Vorſtand. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


13776. Bekanntmachung. 
„Die Abtheilungsliſte für die bevorſtehende Neuwahl zum 
Hauſe der Abgeordneten ift aufgeſtellt und wird vom 4. bis 
7. d. M. in der rathhäuslichen Regiſtratur zur Einſicht ausllegen. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigteſt der 
Lifte find innerhalb der vorgedachten Frift entweder ſchriftlich 
bei der unterzeichneten Behörde oder zu Protokoll bei Herrn 
Stadtſekretär Stumpe anzubringen. 

Hirſchberg, den 2 November 1870. 

Der Magiſtrat. 


13777. Bekanntmachung. 

Die Communalſteuer⸗Rolle pro 1871 1005 in dem Stadt⸗ 

5 erg in den Amtsſtunden zur Einfiht der Steuer- 
gen aus. 

Reklamationen müſſen in den erſten drei Monaten des künf⸗ 
tigen Jahres bet uns eingereicht werden, ſpäter eingehende 
finden keine Berückſichtigung. 

Hirſchberg, den 1. November 1870. 

Der Magiſt ra. 


13719. Bekanntmachung. 

Es wird eine Perſönlichkeit, reſp. ein kinderloſes Ehepaar 
geſucht, welches bereit ſein möchte, gegen Gewährung freier 
Wohnung auf etwa 6 Monat die Auſſicht über das neue 
Schießſtandhaus, an der Schmiedeber gerſtraße bierſelbſt, zu 
übernehmen. Desfallſige Geſuche ſind beim Rathsherrn Hälſch⸗ 
ner alsbald perſönlich anzubringen. . 

Hirſchberg, den 28. Oktober 1870. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung des offenen Arreſtes. 
Ueber den Nachlaß des am 18. Juli 1869 zu Warmbrunn 
verſtorbenen Premier Lieutenant a. D. Heinrich Wilhelm 
Baltafar von Buſſe ift der gemeine Concurs eröffnet und 
der ‚Zeitpunkt der Concurseröffnung 

auf den 21. Oktober 1870, Vormittags I1 uhr, 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt 
Wentzel hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
auf den 5 November 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Seſſionsummer Nr. 1 vor dem Kr.⸗ 
Gerichts⸗Rath Scholz 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 

andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 23, November 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concurs-Maſſe abzuliefern. Pfandin haber und andere mit 


* 


TE Et: 


denfelben gleichb Gläubiger des Gemeinichulttl 
ge 10 hren 8e betalen Pfandftüden " 


eige zu machen. N 
unn 8 welche an die 27 


EI 


ugleih werden alle Diejenigen, 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdun 
efordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits recht 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte dl. 
bis zum 23. November 1870 einjmliehli 1 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und hen 5 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedacht 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be) 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals ah 1 
auf den 21. December 1870, Vormittags 10 x 
in unferem Terminszimmer Nr. 1 vor dem Krelsge 1 
Scholz uu erſcheinen. 1 
Nach Abbaltung dieſes Termins wird geeigneten a 1 
der Verhandlung über den Accord verfahren werden. ein * 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat sa 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Am 0 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderusc Yu 
am biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei um A 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Alten e 1 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, . 
werden die Rechtsanwälte Afchenborn, Wieſter und die , 
räthe von und Bayer hierſelbſt zu Sac“ 
vorgeſchlagen. 5 
Hirſchberg, den 21. Oktober 1870. 4 N 
KRönigliches Kreis: Gericht, I. Abtheilung 
Berichtigung. we 
zn dem Handelsmann Friedrich Wilhelm Jung 1 'E 
curſe von Pilgramsdorf währt die Friſt zur Anmeld 
Forderungen an die Maſſe nicht bis zum 20. Nov. c. 
bis 23. November 1870 einſchließ lich · 
Goldberg, den 31. Oktober 1870. 


Königliches Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Conkurſes. 


13760. Bekanntmachung. m 
Der in der Ehrenfried Siebeneiher'ihen Subhaftali 1 
der Häuslerſtelle Nr. 49 Ullersdorf auf den 10. Deceme 
Vormittags 11 Uhr, anberaumte Verſteigerungs⸗Term 
aufgehoben. 


Friedeberg a Q., den 1. November 1870. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion 
WW Auktion. 


Montag den 7. November c., Vormittag 
werden im hieſigen gerichtlichen Auktionslokale lde 
Pretioſen, als: ein goldener Trauring, ein Paar gol 
ringe, 2 geöhrte Dukaten, ein geöhrter Doppel- Loulan cp b 
Broche ꝛc., ſowle einige Möbels und Kleidungsſtücke me 
gegen fofortige Baarzahlung verſteigert. 

Bolkenhain, den 1. November 1870. 


Der gerichtliche Anktions-Rommiſſarius- 
Friebe. ee 
en Zu verpachten. 
Eine gangbare Reſtaura 


mit den genügenden Räumlichkeiten, beſonders mit get 
lern, beſte Lage am Markt, gute Nabrung, in der und 
Garniſonſtadt Löwenberg belegen, iſt zu verpachten wer" 
nach Wunſch ſchon zum 1. Januar 1871 Abe geber ger, 
Nähere Anskunft ertheilt Moritz Gün 
Strumpf⸗Fabrikant in 
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eHtanratianä - 13722. 1. Januar 1871 iſt meine frequente Bäckerei 
509. 6 aurationd- Verpachtung. ee zu Rene * Meinert in Jauer. A 
N einen ine Neftauration und Deſtill⸗tion in Jauer iſt ” N \ 8 ö 3 
ul den, Das zutionsfäbigen , ſoliden Pächter baldigſt zu verpach⸗ Anzeigen dermiichte? Inhalts. Eu 
1 Nähere ift zu erfahren durch 2 13790 Ein anſtändiges Mädchen, im Schneidern gi em- 
L A. Heinzel, Schornſteinfegermſtr. pfiehlt ſich zum Nähen in's Haus F Fiſchers ermieths⸗ 9 
ag; Eine Bäckerei Comptoir, dunkle Burgſtraße in Hirſchberg. ; 8 


W 13749. Bei meinem Umzuge von Buchwald nach Schmied 
8 - — in — — Stadtth ile von berg erlaube ich mir die 9 8 55 Anzeige zu machen, daß ſch 
— er — „J, preiswürdig zu verpachten. ee eee Pee un 5 an wa ehe 12 
ul : ; pachtweiſe übernommen babe, und erſuche ein geehrtes biefig 
* 700 Konrad in GIII. Sleilherftr. 11. und auswärtiges Publikum dieſes meine Geſchäfts⸗ Eröffnung 
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8 
u 


A Sara 


. 


rr 


ö 0 ütioft beebren zu wollen. Ernſt Friedrich, Fleiſchermſtr. 
IR) bin wi Verpachtung. 5 x Shmicbeberg, den 1. er 1870. en 
(immens, die bei meinem Gaſtbofe befindliche Töpferei Ginen Lehrling fucht zum baldigen Antritt D. O. 


fl. Auch nnlichem Inventarium anderweitig zu verpachten. — -—-ä bd ]— — — 
don Kar eine Maſſe fertiger, ſowie ungebrannter Waare 13791. Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß 
Gonperen Pächter mit zu übernehmen. ich dunkle Burgſtraße Nr. 3, beim Handſchuhmacher Herrn 

1 tg, im November. H. Klug, Gaſthofbeſitzer. Böhm, wohne. H. Wintermantel, Vermieths⸗Comtoſr. 


0 und Zur Beſorgung neuer Zinscoupons zu Schleſiſchen 4 
4» 3,0, Pfandbriefen Litt. B. empfiehlt ſich 5 


Abraham Schlesinger 
in Hirſchberg und Berlin. 


| de Vaierfändiice Seuer:: Verficherungs - Hefellichaft 


13724. 
eine Agentur für hier und Umgegend übertragen. Ä 2 
Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Feuer⸗Verſicherungs⸗Abſchlüſſen jeder Art; indem ich mich erbiete, 
ch wünſchende Aus kunft auf das Bereitwilligſte zu erthellen, und die Verſicherungen bei Berechnung billigſter Prämien 
g eben, Pilgramsporf, den 31. Oktober 1870. Plottſtädt. 


1 Me ieee — — 


„Beusicher hönix“ 
| Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a.[M. 
Dru n 
rt... Tol. 3,18 
dr letbefond p TAB ke ia Wer 800,546. 
Vemien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 18 ũ ũ99 „ 981,08. 
ſiche rungen in Kraft während d. J. 1869 r „ 582,225,562. 
b Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von Heren Hotel⸗ 
Id, Herrmann Menzel in Warmbrunn geführte Agentur unſerer Geſellſchaft g 


a 


r 


Kaufmann A. Hahle in Warmbrunn übertragen haben. 
res lau, den 20. Oktober 1870. Die General-Agentur des „Deutſchen Phönix“: 


J. Moiinari & Söhne. 


deten Bezugnehmend auf vorſtehende Bekannntmachung empfehle ich die nunmehr durch mich ver⸗ 
Üben Agentur obengenannter Geſellſchaft und ſtehe mit Profpecten und Antragsformularen, ſowie 
beliebigen Auskunft ſtets zu Dienſten. 

Warmbrunn, den 25. Oktober 1870. A. Kahle, Spezial⸗Agent. 
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| Geschlechts- 


TEEN, 


1a. Die Anfuhr von 
80 Schach truthen Steine und 


150 Mille Ziegeln 
iſt baldigſt zu vergeben durch M. Walter, Maurermſtr. 


J. Mücke, Concipient und Agent. 


Obſchon ich ausbülflich auf längere oder kürzere Zeit in der 
Güter⸗Expedition (Bahnhof bien) beſchäftigt bin, ſo beſorge ich 
meine Geſchäfte doch nach wie vor. 

Hiiſchberg. Wohnung: Norddeutſche Telegrapben « Station 


13694. Meinen werthen Kunden, ſowle einem geehrten Pub: 
ft zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht E 
ondern 44 wohne 
noch „Herrenſtraße Ne. 9 bitte daher, 
mich mit geneigten Aufträgen im Setzen von neuen, ſowie Um⸗ 
ſetzen der alten Oefen bahn zu wollen. Auch übernehme ich 
das Ausbeſſern und Reinigen derſelben. Um gütige Berückſich⸗ 


tigung bittet ergebenft: Friedr. Buchmann, 


Hirſchberg, den 1. Nov. 1870. Ofenſetzmeiſter. 
Herrenſtraße Ne. 9 


Haut: u. Nervenkranke (Rückenmarks⸗ 
leiden, Schwächezuſtände, Epilepſie, 
Kopfkolik), heilt nach reicher Erfahrung ſchnell, auch brieflich, 
der Specialarzt Dr. Cronfeld, Berlin, * 109. 


7% Zur Beachtung! 


Vom 1. November ab wird bis auf Weiteres im Schwei⸗ 
zerhauſe bei Fiſchbach Nichts mehr verabfolgt. 


13718. Bekanntmachung. 

1. Ein großes Scholtiſeigut von 4925 300 Morgen Areal, 
nebſt vollſtändigem Inventarium, wie es ſteht und liegt, ift 
wegen Kräntlichteit und berangerüdten Alters des Beſitzers für 
den ſeſten Preis von 40,000 Thlr. bei einer Anzahlung von 

12 15,000 Thlr. ſofort zu verkaufen, oder auch auf ein Haus 
in einer Stadt zu vertauſchen. Das Scho tiſeigut eignet ſich 
ſehr gut zum dismembriren und ſind die Hypotheken feſt und 


icher. 

2. Ein Gaſthof, maſſio und lebhafter Verkehr, ift für den 

800 von 4000 Thle. bei einer Anzahlung von 1500 Thlr. bis 
000 Thlr. ſofort zu verkaufen event. auf eine Landwirthſchaft 
a circa 30 Morgen zu vertauſchen. Hypetheken feſt und fiber. 

3. Ein Gaſthof I. Klaſſe, maſſiv, in einer Stadt, lebhafter 
Verkehr, iſt für den feſten Preis von 13,000 Thlr. bel einer An⸗ 
230 f von 4000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Hypotheken feſt 
und ſicher. 

4. Eine Mühle nebſt ng Fi iſt für den nun 1770 
von 13,000 Thir. bei einer Anzahlung von 5 bis 6000 Thlr. 
ſofort zu verkaufen. Hypotheken feſt und ſicher. 

Geeignete Riflectanten wollen ſich an mich wenden und bin 
zu jeder wünſch enswerthen Auskunft gern 3 

Gottesberg. E A. Hartmann. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am hieſigen Orte ein 
Spiegel, Goldleiſten- und Tafelglas⸗Geſchüft 
errichtet habe; ich empfehle daſſelbe namentlich den 
geehrten Herren Tiſchlern von hier und Umgegend 
einer gůtig en Beachtung. Hochachtungsvoll 
18745. Adalbert Schütz. 

berech im November 1870. 


3750 


Gehe * 
— 


* Gaſthof Verkauf, 


Ein Gaſthof, in einer Kreis: und Garniſon⸗Stadl 
Lage, durchweg maſſiv, 14 Zimmer, 7 Alkoven nebſt r l 
hörenden Küchen, 2 große Keller, große Boden ⸗Rö 15 
mehreren Kammern und zu einigen 40 Pferden Stall 
wegen 1240500 der väterlichen Beſitzung für den sehe 
Preis von 10,500 Thaler ſofort zu verkaufen. Anza lun, 
Uebereinkunft. Des großen Hofraums wezen können!“ 
verſchiedene Niederlagen angelegt werden. Näheres zu 
bei A. Härtel in Jauer, Vorwerksſtr. 


wir Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof, gan; maſſiv, in einer Kreis⸗Stadt an 
des Gebirges gelegen, mit guter Stallung, Fremen 
2 Kellern und ſchönem a ne ift wegen Kran 1 
Beſitzers zu verkaufen. Der Gaſthof hat eine wortreffl 
und iſt eine alte gute Nahrung. Feſter Verkan 
4000 Thaler. Anzahlung 1000 Thaler und iſt ſofort 
Inventarium zu übernehmen. Nähere Aus kunft giebt 

Al. Härtel, Vorwerksſtr. 61 zu J 


13725. En Gaſthof mit großem Saal, zu 50 w 
ſpannung, in beſter Lage einer Kteis⸗ und Garniſonſ 
baldigſt zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anftag 
4. B. Z. post restante Jauer. 


14, 


das Stück 6 pf., 100 Stüd 1½ ul, DR. 1 


verzügliche Eigarre % ; * 


13237. ©. Nirdorff, Bahnhofſtr. 
Hohe und „gebr. Caffe 


empfieblt G. Nördl 0 
13680. Ein e eleganter Fenſtel 0 


gen, ganz neu, iſt zu verkaufen bei 10 
Caspar Hirſehſtein, 6 
dunkle Burgſtraße No. In 
13664, 


Bettfedern, 


in bekannter Güte und Billigkeit, offerirt bei größter 


die Bettfedern- Sticberlatı] 


Bahnhofſtraße 39 | 
[4 Ay A 0 


Feine Thee's, Vanille, 
Rum und Arac, echte Havaul 


und andere Sorten Chnarrth , 
balte in reichſter Auswahl und zu den bi 
Preiſen beſtens empfohlen. Guſtav Sch 


176. Flügel⸗Verkauf 


Aus dem Nachlaß des Superintendenten Roth ech 
Flügel zu billigem Verkauf und kann derſelbe in der u 
wohnung zu Erdmannsdorf in Augenſchein genommen 


13779. Ein Sopha, faſt noch neu, iſt preis würdig 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Lohnfuhrmann Baier in Schr 


2 A Zn 
* 


1 95 übt bei Carl Klein in Hirſchberg, Lonis Er⸗ 
Rp el Doltenhatn , N Hilbig in Warmbrunn, Tb: 
el in Hohenfriedeberg, G. Herbſt in Frledeberg a O. 


y 
14 
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Zahhnschmerz! 
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Chemiſches Laboratorium von [11472] 
Adeipb Cola in Caſtel am Rhein. 


u 
en, 
AN ln Lazarethbedürfniſſen empfehle ich: 
delt air⸗Meſſel, roh, gebleicht und blau ge⸗ 
Eta, Alle übrigen baumwollenen u. Leinen⸗ 
Ns dle, auch Barchend, Flanelle, u. befon- 
dultend weiß tuch zu Unterlagen, in beſter 


I Hirſchberg. 
Ve, Theodor Lüer, 
Ss efahrik, Näh-Anstalt & Nähmachinen-Niederl. 


rn Cine Dreſchmaſchine, neueſter Conſtruction, iſt 
eee eee in Grumau A 60, 
Den Herren Rauchern 


wachen wir unſer bedeutendes Lager alter und 
Nich gearbeiter Cigarren, 


1 
1 


Aud eigene Fabrikate, 
ſferſren als beſonders preiswerth: 
Habanna, pr. St. 6 pf, 
? La Coronado, = = 5 pf., 
La Negro. 4 pð'f 


6 \ Sifhberg, Tuchlaube Ur. 5, 1. Etage. 

n Ge S. Pariſer's Cigarren Fabrik. 
m I Veit empfehlen wir Cigarren⸗Abfall. 
Mn 70 Kaſten Schindeln 


zum Verkauf beim 
Gutsbeſitzer Niederlein in Schmiedeberg. 


90. 
8 Son 20 Stück veredelte, ſtarke Himbeerſträucher find 
1.70 n oder Einzelnen billig zu verkaufen 
fe 
HR - 
7 non 


in Grunau Ne. 76. 
and Siegert in Bolkenhain 
7 Rel eiſerue Koch: und Heiz⸗ Oefen nebſt 
ren verſchiedener Form und Größe. 


w 


12636. 


L. W. Egers'ſcher 


Fenchel⸗Honig⸗Extraect, 
das vernünftigſte Mittel gegen katarrhaliſche Beſchwe den, 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Kurzathmigten, ganz 
beſonders aber für Kinder bet katarrhaliſchen oder ent⸗ 
zündlichen Zuſtänden des Halſes und der Bruſt, Keuch⸗ 
und Krampfhuſten ꝛc. Jede Flaſche trägt Siegel, Far: 
ſimile und die im Glaſe eingebrannte Firma ſeines Er⸗ 
finders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau Die 
Anerkennungen zählen nach Tauſenden. Schon im Jahre 
1862 hatten Se. Maj., der glorreiche 


König Wilhelm von Preußen 


die Gnade, denſelben während eines katarrhaliſchen Un⸗ 
wohlſeins Allerhuldreichſt entgegen zu nehmen und dem 
Erfinder den Allerhöchſten Dank ausſprechen zu laſſen. 
Es wäre überflüſſig, dieſes herrliche Mittel zu annoyci⸗ 
ren, wenn nicht fo viele Nachahmungen auf die Täuſchung. 
— 3 ſpeculirten. Die alleinige Verkaufſtelle 
iſt nur bei: 

C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Lonis A* in Bolkenhain, Wwe. Stiasuy in Wigands⸗ 
thal, J. G. Schäfer in Greiffenberg, G. R. Seidelmann in 
Goldberg, J. F Menzel in Hobenfriedeberg, Feodor 
Rother in Löwenberg, Auguſt Werner in Landeshut, 
Julius Helbig in Lähn, J G Dittrich in Lüben, Guſtav 
Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, Rx 
Wefers in Schmiedeberg, C. F. Jaſchke in Striegau, 
Graner in Schönau, J. Eruſt in Hermsdorf u. K, Emil 
Kammler in Friedland. 


JJC. ( 
18. Gute Eßkartoffeln, 


pro Sack von 150 Pfund 24 Sgr., werden frei in das Haus 
eliefert. Herr Kaufmann Zinanekr in Hirſchberg wird die 
— K Aufträge in Empfang zu nehmen und Proben 
abzugeben. 


1 Rübenſchneidemaſchine 


neueſter Conſtruktion, von der Görlitzer Ausſtellung, 
ſteht billig zum Verkauf bei C. Hirſchſtein. 
13747. 


1 Wattemaſchine ſtekt zum Verkauf Hellergaſſe 16. 
. Eine Ziege verkauft Hütter, Sechsſtädte. 


Dachsfett 


Förſter Wike in Waltersdorf bei Lähn. 


‚m Magenkrampf 


wird ſoſort und ſicher befeitigt durch meinen ärztlich 
begutachteten 


Magenſtärkenden 
Ingwer - Extiract 


in ganzen und halben Flaſchen, a 20 und 10 Sgr. 
Depoſitaire für feſte Rechnung werden geſucht. 
Aug. Urban, Breslau, Neue Sandſtr. 3. 


verkauft der 


1 D Fr eee 
Nn 0 N 7 


ö N U EN 
en gros. Spielwaaren! en de 1 „ 
178. Iim den Wunſchen des geehrten Publikums nachzukommen, DEE 
ich meine Spielwaaren⸗Ausſtellung für dieſe Saiſon ber! 
eröffnet und mache beſonders auf eine große Auswahl Fröbel'ſchh 
Spiele, ſowie aller anderen Nouveaute’s aufmerkſam. mi 
Hirſchberg i. Schl. H. Bruck, Galanterie⸗ u. Kurzwaarendd 


Flanelle, Moltongs, in allen Farben und Breiten; 
Negligé⸗Stoffe aller Art; Köper, glatte u. Pique: Pa“ 
chende, emfiehlt in größter Auswasl billigſt: 1 
Carl Henning in Hirſchberg, Bahnhofsſtraßt. 


Filz- und Seiden Hüte, 


ö 
in den allerneueſten Facons, offerirt zu ſehr billigen Preiſen | 
"19038. E. Klingberg, Bahnhofftraße 202% 
13451. Sud: werden bei mir zu jeder Zeit die neueſten Stoffe meines reichhaltig Fort 

Billig Waaren⸗ Lagers verkauft. Aeltere Beſtände zu bedeutend herabgeſen 


Preiſen. J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe‘. 7 


13764. A. & B. Müller aus Görlitz. 


n Flügel Verkauf Milchpulver 


für Kühe, deren Milchertrag ein magerer und inge 
6 oktaviger Flügel ſtehen zum billigen Verkauf beim Pfund 7 Sgr. 6 Pf., 5 Pfund 1 Thaler. 6. 


Inſtrumentenmacher Sprotte, Liegnitz, Mauerſtraße 9. Apotheke zu Lähn. @. et‘ 
von dir übernommen, 159. Frankfurter Stadt- Lotte 


13735. Ein guter dunkelblauer Mantel 1 Klaſſe 28. 29. December 1870. gar 
und ein halbes Schock abgeröſteter Flachs, nebſt einem 1 Looſe a fil. 3. 13, % à rtl. 1. 22, ½ 8 36 10% 
Scheffel Lein, iſt billig zu verkaufen in Vo. 6 zu Harthau ſowie auf alle 6 Klaſſen , à rtl. 51. 13 far., find 60 
bei Hirſchberg. portofreie Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß 


Künſtliche Zähne! 2 Bbent, Pendels, rs 


Aare 2 2 2 in Frankfurt a. M. Am 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, In. Jede zu 5 Mata N Portoverg 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. läne und Liſten gratis, 18727. 
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Weite eilage zu Nr. 128 des Boten a. d. Rieſengebirge. 3. November 1870. 


——U— —— ————́ —— — 


| Negenſchirme in Seide, Zanella und Alpacca empfiehlt 
— BS. Bruck, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 


lag Kauf ⸗Geſucch. Ein guter Metalldreher kann ſich melden 
i in der Spinnerei Erdmannsdorf. 13634. 


13705. Zwei Gefellen nimmt an 
Kirchner, Schuhmachermſtr. in Ketſchdorf; Kr Schönau. 


m 
Wult Jacob Kassel. u in uhmachergeſelle 
I. 3 Von Käſereien findet Ein e lach ergeſ Schuhmacher ⸗ 


ta Lehrling fofort untergebracht werden. 
f Beeig glich gegen gleich baar Butter ara Gef. Franco Släberes in erfahren: Lurch 


sub rn Paul Holtsch in Löwenberg. 


I Tin Sandwa 
> gen ſucht zu kaufen i 
1 in Arbeiter 
| Jakaubeck, Bädermelfter in Cunnersdorf. id dps t N Be; 
| 


FR i 
1375 


Pig). 
. 


| 


Ei f d, wird 
1 e Saugt. We fag Be Gppebion de Boten. * 13721. Einen Knecht oder Arbeiter ſucht Würfel, Sechsſtätte, 
Nm in Maͤd en die das Nähen mit der Maſchine 
bar Aufen “ (Rennes & recht gründlich verſteht, ſucht ſofort 
a uche in Gofibof „zum weißen Sch nee 13759 velw. Marie Matthias geb. Püchel, 
(16. 1 13756. Gin treues, juverläſſſges und williges 
Vermiethung. Mädchen, das mit den häuslichen Arbeiten ver 
Sdelerdeſtall, Wagen⸗Remiſe, Kütſcher- Wohnung, iſt, wird zum ſofortigen Antritt verlangt. — 
1 A Haus, Bahnhofstraße Nr. 48. Wiesen rare de des . Sa 
i - 5 raße, im Hauſe des Zimmermeiſter Knoll, 2 Treppen hoch, 
5 Beieben Herrenftiähe 1. er a bei Frau Ober: Regierungsräthin Pavelt. ge 2 
1 au In permietben find zwei Stuben nebft obenlam: 14 . ee A das ee 
eht, kan 0 1 - 
ubere Burgftrape Nr. 7. E. Schneider, dunkle Burgſtraße. 


1; N — @tube u vermietben Biortengafie Nr. 3. 13760. Eine Ainderfran Tann bald Unter kommen finden; 


| utes reines Noggenſtroh mird zu hohen Pre ſen 


N Ein Heiner beiſdarer Laden mit Schaufenfter und Aust iebt 
ee gen zu. — der lebhafteſten n 3 Ale Frau Fabrikarbeiter Uebrick in Bolkenhaln. 
ſehr ein Galanterie⸗, Delikateſſen⸗ oder Putz⸗Ge ich Perſonen ſuchen Unterkommen. 


13643. Ein verheiratheter, im Schreiben und Rechnen geübter 
junger Mann, welcher Caution zu legen im Stande iſt, 


gut eignend, iſt ſofort oder zu Neujahr zu vermietben. 
H. Pfeiffer, Lauban, Frauenſtr. 511. 


Fu Perſonen finden Unterkommen. bn . zu 1 Bu 9 U 
4 . — * 0 * t „ * * 

ür Adjuvanten und Schulamts⸗ eee . nimmt bie Geyer. b. B zu 
11 Candidaten. nun; BR IH; hneiderin ſucht dauerndes Engagement 


Stic. Ein Rittergutsbeſitzer der Umgegend ſucht für jeinen g 
rigen — ſemmariſticch Heblldeten Lehrer oder i eee eee E der Commiffion_deö Boten zu Oreifjenber 
f Inſerat. 


0 Fee Freie Station und angenehmes Leben 2 
Üglich amilie, 50 bis 60 Thlr. salar. fix. gegen 4 Stunden Ein gefittetes junges Mädchen aus guter Familie wünſcht 


dung — kurs . 
* Le terricht. Bewerber wollen ihre Anme in einem größeren, vornehmen Haushalte Aufnahme zu finden, 
0 10, palm, ne en letztes Führungszeugniß — um dort Alles, was zu einer derartigen Haus haltung gehört, 
m * M. Model in Spremberg N. u erlernen. Sie er pn ſelbſtredend nur erft dann eine 
1 ers er a ihrer Dienſte, wenn fie ſich durch Erlerntes wird 
a z 


ji Dauer des Engagements 1 bis 2 Jahre. et Bauen: 
und Beiden tüchtiger Nerkäufer, welcher in einem Material: Adreſſen unter X. Z. nimmt die Expedition des „Boten“ 
6 wird munten -Geſchaft gelernt und evangel. Religion iſt, entgegen. = 


ml. t bei 
| Degember zu gage iR in Gbr mn 
1 R a 0 nen Lehrling nimmt unter annehmbaren Bedingungen 
Die zweite Hülfsiehrerftelle eure Tr | 
I In der hieſigen evang. Schule iſt zu beſetzen. Bewerber wol, Hluſchbarg, Garnlaube 22. M. Schubert, Buchbinder. 
Na el Unterzeichnetem melden. 13687 13704. Einen Lehrling ſucht ſofort 


embrunn, den 30. Oktober 1870. Driſchel, Paſtor. Wollny, Schmiedemeifter in Spiller. 2 


> 


— * er 5 — r 
% - 


Gefunden. 
13759. Verlierer eines auf der Straße von Ketſchdorf nach 
Huſchberg, in der Nähe von Seiffersdorf, gefundenen, ſaſt 
\ neuen Herren:Mockes kann denſelben gegen Erſtattung des 
8 3 und der Inſertlonsgebühren in Empfang nehmen 
2 ei Jäuſch, Polizei⸗Verwalter. Ketſchdorf. 


Verloren. 

13736. Am 25. d. Mts. iſt auf der Voigtsdorfer⸗Straße zu 
Warmbrunn 195, ein goldener Schlangen⸗Ohrring 
verloren gegangen; dem ehrlichen Finder wird bei Zurüdgabe 
; des Ringes eine angemeſſ jene Belohnung zugeſichert von 
3 Fassold. 


re Geld⸗Geſuch. 


Eine pupillariſch ſichere Hypethek von 5000 rtl., auf einem 
rentablen Landgute ſtehend, Zinſenzahlung pünktlich, iſt bis 
Neujahr mit etwas Verluſt zu cediren. Stähere Auskunft er⸗ 


theilt A. Härtel in Jauer, Vorwerksſtraße Nr. 61. 


Gin lavange 

1 13782. Donnerſtag den 3. d. M. ladet zum d eeie te 
ſowie zum Enten: und 9 freundlichſt ein 

g 2 G. Friebe im Kynaſt. 

! 


. Einladung! 


Heute, Donnerſtag, ladet zu 1 freundlichſt ein 


5 Firl, Boberberg. 
2 


13795. Freitag den 4 November Well fleiſch 
und Wellwurſt, Sonnabend den 5. d. Wurſt⸗ 
abendbrot, wozu alle Freunde und Gönner ganz 


E ergebenſt einladet F. Käſe im „Kronprinz.“ 

% . bs Sagen - Schieben # 

1% um Geld findet von heute ab bei 
5 „ ſteis beheizter Bahn ſtatt, wozu er⸗ 

. 5 gebenſt einladet 

85 5. Schneider im „ſchwarzen Roß. 


3 In den Gaſthof „zur en ladet auf Freitag 
2 den 4. früh zu Wellfleiſch und Wellwurſt und Sonn: 
* abend zum Wurſtabendbrot alle ſeine Freunde und Gön⸗ 


ner ergebenſt ein 
C. Böhricht. 


15732 Zur Kirmes auf den 3. und 6. d. Mis., ladet nach 
Ober⸗ Berbisdorf ganz ergebenſt ein Borrmann. 


En 3 Zur Kirmes, Sonntag, den 6. und Montag, den 
7. d. Mis., ladet zum Scheiben en ergebenſt ein. 
HKeit in Boberröhrs dorf. 
13636. 


Zur Kirmes 


auf Donnerſtag den 3. und Sonntag den 6. d. Mts. 
der rg ganz ergebenſt ein. — Tanzmuſik, 
gute Speiſen — auch Enten⸗ und Gänſebraten — und Ge: 
tränke wird ausreichend geſorgt fein. 

Duesjeiffen, den den 1. November 170. G. Be; 


ladet 


2 Se 
Fee 


3754 — 


ladet auf Sonntag den 6. und Montag den 7. Novemb‘ 


ST Redarteur: 5. Reinhold Krahn! in in Ofrfäbeng, Drud m ind Verlag von C. W. 3. Rrahn. Reinhold Arab. 


3 


* 


en in Cnet, fl 


Auf Donnerftag den 3. November ladet ee 
Kirmes ganz ergebenit ein. — guten Kuchen, 
Getränke wird beſtens geſorgt ſe Herrmann 


9 Zur Kirmes! 
ladet auf Do 


nnerftag den 3. und Montag den 7. eln, 
in den Dittrich⸗Kretſcham zu Ober⸗Arnsdor ergeben 


1% Brauerei zu Kau img}, % | 


3 den 6. November mn zur Kirmes ft 
E. Beer, Brauer! 
1285 „Goldene Kaune“ zu Kauffung. 


PR Kirmes ladet auf Sonntag den 6. d. 2 seh N 


13761. Zur Einweihung 


meines neu erbauten Saales, ſowie zur Kirmes, ud 
Sonntag den 6. und Sonntag den 13. d. alle ſeine Kat 
und Gönner von Schönwaldau und Umgegend ner 


Zur Kirmes nach Hinderf, 


19 * ein. Um zahlreichen Beſuch bittet . u N 
enzel, va, 


13772. Zum bevorſtehenden Jahrmarkte in Stiſegau 0 
ein ſich zum Verkaufslokal eignendes Zimmer zu ve 
in Grospietsch Hotel. Daſelbſt auch Nachtqua N 
zu billigen Preiſen. + 


; Breslauer Boörſe vom 1. November 1279 


Ataten 95 G. Loutsdor 112 B eſterreich. ah 
99 7 A 05 Auſſiſche Bantb. 78% bi. de. er 1 
(5) 100%, B. Preußische Anleide 1856 (4. 99 75 A* 
0 05 Anl. (4) 82 B. 1 e 135 80 . 
eämier⸗ Anleihe 55 (3: 4120 Bofener Credit⸗ a 
a ½ bz. B. Schleſ. ni 3,76%, bz. © i 
a 5 1 00 847 I bi Schleſ. ve a) 8⁰ 0 | 
andbr. Lie C. (4½¼ —. € 
{4} 55 B. 3 Bensenbriee 405 


Freiburger 1000 —. Naorſchl. Mar l. 4 —. Ode 
650 94155 5 Oberſchleſ. Lin 13% —. 
15 * . Polniſche Plandbr. 8 a 
Dt 32 Oeſtererich. 60m Boge (5) 76 ½ 
578705 Marktt⸗Preiſe. 
Boltenhain, den 31. Oktober 1870. 

Der ſw. Weizen] 1 Roggen] Gerſte 
83 I ſgr. pf. gr rtl Nel. „Berker 
öchſter ee 
ittler. 12a] 0 ST la 
Niedrigster ae = 2. — 2 1 114 — er 


„ den 1. November 1870, 
Auteſselppttns 5 — 100 Quart bei 80 pCt. Zralles loco 13% 3 


Hase 
1 | 


